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Kattowitz, 1. September. Die vom Weſt⸗ 
markenverein für den Sonntag nach Kat⸗ 
towitz einberufene Proteſtkundgebung 
gegen die Rede des Reichsminiſters Trepira- 
nus entwickelte ſich zu einer wilden Hetze gegen 
die deutſche Minderheit in Oſtoberſchleſien. Ob⸗ 
wohl ſich die Mehrzahl der Teilnehmer aus Mit⸗ 
gliedern der Aufſtändiſchen verbände 
1 und abkommandierten Beamten aus den ent- 
legenſten Ortſchaften, ſogar aus dem Dombro⸗ 
waer In duſtriebezirk, zuſammenſetzte, 
denen freie Bahnfahrt und freie Verpflegung zu- 
geſichert war, war die Teilnahme an der Kund⸗ 
gebung verhältnismäßig gering. Die polniſche 
Intelligenz und das Bürgertum hielten ſich von 
der Kundgebung fern. Etwa 1000 Perſonen ver- 
ſammelten ſich vor dem Stadttheater in Kattowitz, 
und nach mehreren Reden, die ſcharfe Angriffe 
gegen den deutſchen Reviſionsgedanken enthielten, 
bildete ſich ein Demonſtrationszug, der den Weg 
nach dem Deutſchen Generalkonſulat 
einſchlug. Da die Polizei dieſe Abſicht bereits 
vorher bemerkt hatte, wurden die Zugangsſtraßen 
zum Generalkonſulat durch ſtarke Polizeikräfte 
abgeſperrt. Trotzdem gelang es den Demon⸗ 
ſtranten, 


die polizeilichen Abſperrungstetten z zu 

durchbrechen und im Sturmſchritt nach 

dem Gebäude des Generalkonſulats 
zu eilen, 


I 
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wo ihnen ein zweiter Polizeikordon entgegentrat. 
Nachdem ſich die Zugteilnehmer in Beſchimp⸗ 
fungen gegen das Deutſchtum ergangen hatten 
und die „Rota“ ſowie die polniſche National- 
hymne angeſtimmt hatten, begaben ſie ſich nach 
dem Woiwodſchaftsgebäude, um dem Woiwoden 
Grazynſki eine Entſchließung zu überreichen. 
Auf dem Wege zur Woiwodſchaft wurden vor den 
Geſchäftslokalen der deutſchen Zeitungen 
Schmäh- und Drohrufe ausgeſtoßen. Starke 
Polizeiabteilungen, die vor den Gebäu⸗ 
den poſtiert waren, verhinderten aber jede Aus⸗ 
ſchreitung. 

In der Entſchließung wird hervorgehoben, daß 
Polen bis zum letzten Blutstropfen jeden Fuß⸗ 
breit polniſchen Bodens verteidigen werde. 


der Völkerbund ſoll Deutſchland zwin⸗ 

gen, eine Verſicherung abzugeben, 

dahingehend, daß die Weſtgrenzen 
Polens unantastbar 


ſind, und die deutſchen Vertreter beim Völker ⸗ 
bund zu veranlaſſen, die „ſtändigen Provokatio⸗ 
nen gegen Polen“ zu unterlaſſen. Es wurden 
weiter folgende Forderungen aufgeſtellt: 
Ausweiſung aller Reichsdeutſchen aus 
Polniſch⸗Oberſchleſien, die dort beſchäftigt ſind, 
weil fie die polniſche Wirtſchaft ſchädigen, Auf ⸗ 
teilung des deutſchen Großgrundbeſitzes zu⸗ 
gunſten der polniſchen Arbeiterſchaft, Auf ⸗ 
löſung des Deutſchen Volksbundes und aller 
deutſchen Organiſationen, Entziehung des 
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züge wurden für den Zuſtrom aus den Nachbar⸗ 
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Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (sieb enmalin der Woche) 
ep mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
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Katowice, den I September 1980 
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Generaltoniulat in Kattowitz 


Was bedeutet 


Poſtdebets für die reichsdeutſchen Zeitungen, 
eine ſolche Note 


Boykott der deutſchen Preſſe in Polniſch Ober⸗ 
ſchleſien, die eine illoyale Haltung eingenommen 
habe, und ſchärfſtes Vorgehen gegen die 
deutſchen Gemeindevertreter, die ſich mit den 
Proteſtentſchließungen, die von den polniſchen 
Parteien eingebracht worden 8 Ei jolide- 
riſch erklärt haben. 
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das eigentlich? Und wie wird 
überreicht? So oft wird aus 
Paris berichtet: „Der deutſche Botſchafter Dr. 
von Hoeſch überreichte dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Briand eine Note“. Von denen, 
die dieſe Notiz leſen, können ſich aber ſicherlich 
nur die Allerwenigſten eine rechte Vorſtellung von 
der N 8 OR, machen. Was iſt 


"Suter Peſuch 
auf der Leipziger Herbſtmeſſe 


[Telegarapbiſche Meldung 


Leipzig, 1. September. Die Herbſtmeſſefmeſſe. Gegen Mittag begann ſich ber Ge⸗ 
iſt eröffnet. Der Beſuch übertrifft vielfach die] ſchäftsverkehr beſonders da zu entwickeln, wo zug⸗ 
Erwartungen. Allein 24 meßamtliche Sonder-] kräftige Neuheiten das Intereſſe der Kund⸗ 
ſchaft erweckte. In Porzellan⸗ und Glaswaren 
konzentrierte ſich das Intereſſe auf billige Ge» 
brauchsware. Die Sonderabteilung der Re⸗ 
klamemeſſe: „Jeder kann werben“, die werwolle 
Anleitungen vermittelt, erfreut ſich diesmal eines 
ſehr guten Beſuches. Die Techniſche und die Bau⸗ 
meſſe hatten gleichfalls guten Beſuch. 


Ausſchreitungen in Lodz 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lodz, 1. September. Sonntag nachmittag iſt 
eine Gruppe halbwüchſiger Burſchen plötzlich vor 
den Häuſern, in denen die Redaktionsräume der 
in Lodz erſcheinenden deutſchen Tageblätter 
„Freie Preſſe, und Lodzer Volks- 
zeitung“ untergebracht ind, erſchienen. Es 
wurden Fenſter eingeſchlagen. Eine zweite Gruppe 
von Demonſtranten iſt unerwartet vor dem Hauſe 
erſchienen, in dem das deutſche f 
untergebracht iſt. In dieſem Haufe wurden 
mehrere Fenſter in den Privatwohnungen ein; 
geſchlagen. In beiden Fällen ſchritt die Poli⸗ 
zei ſofort ein und verhinderte weitere Aus⸗ 
ſchreitungen. Die ee wurde unver⸗ 
züglich eingeleitet. 


Tarifkündigung in der Berliner 
Metallinduſtrie 


(Telearaphiſch⸗ Reld ung 


Berlin, 1. September. Der Verband Berli⸗ 
ner Metallinduſtrieller hat am Sonnabend abend 
den im Kartell zuſammengeſchloſſenen Gewerk ⸗ 
Lu den für das Tarifgebiet Berlin gültigen 

Lohntarif gekündigt. Die Kündigung wurde 
September ausgeſprochen und erſtreckt 
Is auf über 280 Betriebe mit mehr als 140 000 
rbeitern und Arbeiterinnen. 


ländern eingeſtellt. Die Beſchickung der 
Meſſe entſpricht durchſchnittlich der der vorjäh⸗ 
rigen Herbſtmeſſe, weiſt ſogar auf der Möbel- 
meſſe, der Sportartikel und der Süßwarenmeſſe 
noch eine Steigerung auf. Recht lebhaft 
war von vornherein der Beſuch der Textil- 


Kundgebung in Warſchau 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 1. e Sonntag mittag 
wurde auf dem Theaterplatz eine Volks⸗ 


kundgebung gegen die Rede des Reichsminiſters 
Treviranus und gegen deutſche Revi⸗ 
ſionsbeſtrebungen im Diten durchgeführt. 
In Anbetracht des ſchönen Wetters hatten ſich 
auf dem geräumigen Platz auch zahlreiche Neu⸗ 
facit eingefunden. Der Direktor der Halb- 
taatlichen Landwirtſchaftsbank, General Go⸗ 
recki, hielt eine Rede gegen die deutſchen An⸗ 
ſprüche, wobei er u. a. 920 die gegen die Polen 
gerichtete Altion der Ukrainer mit deutſchem 
Gelde in Verbindung brachte. 

Mehrere hundert Demonſtranten, zumeiſt 
halbwüchſige Burſchen, wollten dann noch vor der 
deutſchen Geſandtſchaft eine Kundgebung 
veranſtalten. Die Straße, in der ſich das Ge⸗ 
ſandtſchaftsgebäude befindet, war jedoch inzwiſchen 
auf beiden Seiten von ſtarken Polizeiabteilungen, 
die eigens zu dieſem Zweck mit Stahlhelmen 
ausgerüſtet waren, abgeſperrt worden. Die 
Menge verſuchte wiederholt, den Polizeiriegel zu 
durchbrechen, die Schutzmannſchaft konnte jedoch 
die Abſperrung aufrecht erhalten. 

Geheimrat Eduard Meyer 7 

Berlin, 1. ez Der bekannte Hifto-! Generalmajor a. D. Henry Alten, der che- 
rifer, Geh. Prof. Eduard n iſt Sonntag] malige Befehlshaber der ameritaniſchen 
ah an Herzmuskelſchwäche Alter von 75 „ im ee Me an den Folgen 
ahren geſtorben. ie eines Herzſchlages geſtorbe n. 


zum 30. 
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Die Weſtmarken⸗Demonſtranten durchbrechen die Polizeilette 


Entſchließungen gegen die deutſche „Der deutſche Botſchafter überreichte 
Bevölkerung 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


eine Note“ 


[(Von unſerem ſtändigen Pariſer W. S. Korreſpondenten) 


eine „Note“? Nun, eine ſchriftliche amtliche Mit⸗ 
teilung einer Regierung an eine andere, beiſpiels⸗ 
weiſe eine Mitteilung der Reichsregierung an die 
franzöſiſche Regierung. Für die Form einer ſol⸗ 
chen Note ſind ebenſo beſtimmte äußere Formen 
üblich wie für irgend einen Brief eines Private, 
mannes, eines Geſchäftshauſes ulm. Eine Note 
der deutſchen Regierung an die franzöſiſche wird 
nicht etwa vom Reichskanzler oder einem Mini- 
ſter unterſchrieben, ſondern vom Botſchafter. 
Dieſer iſt dafür bei der fremden Regierung, in 
dieſem Falle alſo bei der franzöſiſchen, „akkredi⸗ 
tiert“, das heißt beglaubigt. Iſt der Botſchafter 
einmal von Paris abweſend, jo wird ein Vertre- 
ter, ein „Geſchäftsträger“, ernannt, der in Ab⸗ 
weſenheit des Botſchafters die Reichsregierung in 
Paris vertritt. 

Nun iſt die Meldung: „Der deutſche Botſchaf⸗ 
ter Dr von Hoeſch überreichte eine Note“ durch⸗ 
aus nicht wörtlich ſo aufzufaſſen, als ob der Bot⸗ 
ſchafter eine ſolche Note von der Deutſchen Bot⸗ 
ſchaft, Nr. 78 rue de Lille, zu dem nur wenige 
hundert Meter entfernten franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterium am Quai d'Orſay ſelbſt zu überbrin⸗ 
gen hätte. Nein, die Ueberreichung einer Note 
vollzieht ſich in der allereinfachſten Form, näm⸗ 
lich durch einen Kanzleidiener, der die Note, in 
einem großen weißen Umſchlag gegen Quittung 
in der Kanzlei des franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 
riums einfach abliefert, wie auch umgekehrt die 
Noten der franzöſiſchen Regierung in einem 
weißen Umſchlag mit dem Aufdruck: Ministère 
des Affaires Etrangeres der Kanzlei der Deut⸗ 
ſchen Botſchaft gebracht werden, wo ſie dann 
journaliſiert und in den Geſchäftsgang gegeben 
werden. 

Der Text einer ſolchen Note, die in Paris 
überreicht werden ſoll, wird auf Weiſung des 
Auswärtigen Amtes in Paris abgefaßt, und nur 
in beſonderen Fällen, ausnahmsweiſe, wird ein 
ſolcher Notentext in Geheimſchrift nach Paris 
telegraphiert, im Chiffrierbüro der Botſchaft 
dechiffriert und in Maſchinenſchrift hergeſtellt, 
oder die Note wird mit dem übrigen Schriftver⸗ 
kehr der Botſchaft der Sicherheit wegen zweimal 
wöchentlich durch beſondere Kuriere von Berlin 
nach Paris befördert. Die Anzahl der Noten, 
die der deutſche Botſchafter jährlich dem Quai 
d'Orſay zu überreichen hat, geht in die Hunderte. 
Davon ſind aber weitaus der größte Teil Verbal⸗ 
Noten, das heißt einfache ſchriftliche Mitteilun⸗ 
gen an die franzöſiſche Regierung, mit der Ueber- 
ſchrift: Note Verbale. Dieſe Verbal⸗Noten tra- 
gen keinerlei Unterſchrift und ſollen in ihrer 
zwangloſeren Form den diplomatiſchen Schrift⸗ 
verkehr erleichtern. 

Die Botſchaft erſtattet regelmäßig dem Aus⸗ 
wärtigen Amt eingehende Berichte über die ver⸗ 


„Iſchiedenen ſchwebenden politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen, die für die Geſamtführung der 


* 


deutſchen Politik ſehr oft von ausſchlaggebender 
Bedeutung werden. 

Zu welch' rieſigem Umfang der geſamte Ge⸗ 
ſchäftsverkehr der Deutſchen Botſchaft in Paris 


zöſiſchen und anderen Perſönlichkeiten in die Der Botſchafter ſelbſt und ſeine Mitarbeiter 
Botſchaft eingeladen, um mit dem deutſchen Staats- müſſen geſellſchaftlichen Verkehr pflegen mit den 
manne Fühlung nehmen zu können. — Dasſelbe Spitzen der franzöſiſchen Regierung, hervorragen· 
geſchieht bei wichtigen politiſchen oder wirtſchaft⸗ den Politikern und Parlamentariern, mit den 62 
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allmählich angewachſen iſt, erhellt am beſten aus 
der Tatſache, daß die Zahl der Eingänge inner⸗ 
halb eines Jahres die fünfſtellige Ziffer um ein 
Mehrfaches überſteigt. Nicht miteingerechnet aber 
ſind hierbei die ſehr zahlreichen Bitten um Aus⸗ 
künfte bei der Handelsabteilung der Botſchaft, 
u. a. m. Da in Paris kein beſonderes deutſches 
Konſulat beſteht, werden die unendlich vielen 
Konfulat3-Angelegenheiten von einer beſonderen 
Abteilung der Botſchaft erledigt. Aber niemand 
vermag ſich auch nur annähernd einen wirklichen 
Begriff davon zu machen, was hierbei alles erle- 
digt werden ſoll. Es iſt ganz erſtaunlich, was 
einem im Laufe eines Jahrzehntes, das man als 
Pariſer Berichterſtatter nach dem Kriege bereits 
hinter ſich hat, von vielen Betroffenen darüber 
ſelbſt berichtet wird. Und das iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur ein ganz kleiner Ausſchnitt: 

Ein leichtſinniger Berliner Bankier verbringt 
einen luſtigen Abend am Montmartre. Hierbei 
werden ihm natürlich Brieftaſche, Uhr, Geld uſw. 
von einer hübſchen Pariſerin geſtohlen. — Der 
verzweifelte Bankier wendet ſich hilfeſuchend an 
die Botſchaft; die kann natürlich hier gar nichts 
unternehmen, ſondern muß den Leichtſinnigen an 
die Polizei verweiſen. 

Unendlich viele Bitten um Auskünfte aus 
Deutſchland über geeignete franzöſiſche Sommer⸗ 
friſchen laufen nicht minder zahlreich ein als 
Geſuche um Namhaftmachung billiger Studenten⸗ 
wohnungen. 

Ein deutſcher Gelehrter ſchreibt ein Buch über 
ein Sondergebiet. Er wendet ſich an die Bot ⸗ 
ſchaft, um ihm fehlendes Quellenmaterial aus 
franzöſiſchen Archiven oder der franzöſiſchen Na⸗ 
tionalbibliothek zu beſorgen. 

Eine franzöſiſche Filmgeſellſchaft ruft 


verzweifelt bei der Deutſchen Botſchaft an, ob fiel, 


ihr eine in Paris anweſende deutſche Schauſpie⸗ 
lerin namhaft machen könnte, um in einem Ton⸗ 
film mitzuwirken. Außerordentlich viele Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche zur Heimreiſe müſſen be⸗ 
antwortet werden. Sonſtige Hilfeſuchende — und 
das ſind in Paris viele Deutſche — werden an 
den Deutſchen Hilfsverein verwieſen. Heirats - 
beſcheinigungen werden erbeten. Deutſche Sän- 
gerinnen möchten in Paris auftreten und glau- 
ben durch die Botſchaft ein geeignetes Engage · 
ment finden zu können. 


Fußballklubs, Leichtathleten, Vereine 


und Organiſationen der verſchiedenſten Art laſſen, \ 


oft genug nur, um damit für ſich ſelbſt Reklame 
machen zu können, nichts unverſucht, um vom 


Botſchafter offiziell empfangen zu werden, was de 


meiſtens in die Form gekleidet wird, „das Ge⸗ 
bäude der Botſchaft beſichtigen zu dürfen“, ohne 
darnach zu fragen, woher die Botſchaft all' die 
erforderliche Zeit und die Geldmittel für ſolche 
Empfänge aufbringen ſoll. Und dabei iſt die 
Gaſtlichkeit des deutſchen Botſchafters in Paris 
wirklich ohnehin ſchon außerordentlich groß. 
Welch unendliche Fülle von Empfängen der 
verſchiedenſten Art hat in der Deutſchen Botſchaft 
in den letzten Jahren ſtattgefunden! Feſtliche 
Empfänge zu Ehren bedeutender Politiker, Par⸗ 
lamentarier, Schriftſteller, Gelehrter, Künſtler 
oder Muſiker, die häufig genug auch noch in der 
Botſchaft ſelbſt wohnten, Empfänge zu Ehren 
großer wirtſchaftlicher Organiſationen. Der Ver 
band der Düſſeldorfer Einzelhändler (um nur ein 
Beiſpiel herauszugreifen) wird ſich ſtets dankbar 
der großen Gaſtfreundſchaft des Botſchafters 
erinnern. Aber auch der Eiſerne Juſtav und 
Schönheitsköniginnen wurden begrüßt. 


Wenn ein deutſcher Miniſter nach Paris 
kommt, werden die maßgebenden deutſchen, fran⸗ 


Der amerikaniſche Flugzeugträger 
„Lexington“ 
Von 
von Baumbach, Berlin 
Das merkwürdigſte Kriegsſchiff, das die Welt 
je geſehen hat, iſt ohne Frage der amerikaniſche 
Flugzeugträger „Lexington“. Es iſt auch das 
neuartigſte und am glänzendſten ausgeſtattete 


unter allen Schiffen ſeiner Klaſſe. Seine äußere 
Anſicht weicht bereits aufs ſtärkſte von dem Aus- 


ſehen aller anderen Kriegsſchiffe ab. Auf einem 
außerordentlich langen, indes noch durchaus nor- 
malen Schiffs rumpf fehlt alles, was andere 


Schiffe an Aufbauten und erhöhten Decks 
tragen. Das Oberdeck des Schiffes wird durch 


eine einzige, glatte, durchlaufende Fläche gebildet, 
auf der keinerlei Podeſte, Poller oder Klampen 
ſichtbar ſind. Als einzige Ausnahme befindet ſich 
dicht an der Steuerbordreeling in der Mitte des 


Schiffes ein hoher, ſchmaler, turmartiger Aufbau, 


der die Brücke, die Artillerie leitſtände 
und die Scheinwerfer trägt. Unmittelbar 
binter ihm ſchließt ſich der Schornſtein an; 
dicht vor und hinter dieſem Aufbau ſtehen je zwei 
ſchwere Geſchütztürme mit Doppelrohren von 
20 Zentimeter Kaliber. Auf dieſe Weiſe erhält 
das Schiff ein ſtörend unſymmetriſches Aus ſehen, 


fragen, bei wichtigen internationalen Kongreſſen 
der verſchiedenſten Art uſw. 


Daneben weilen die Vereinigung der Korre⸗ 
ſpondenten deutſcher Zeitungen in Paris, der 
Deutſche Hilfsverein und die Deutſche Kolonie 
alljährlich regelmäßig in der Botſchaft zu Gaſt. 


Ein Eich zertrümmert einen 

Autokühler 

Stockholm. Ein eigentümlicher Unfall ereig- 
nete ſich auf dem Dafar be in der Nähe 
von Stockholm. Ein Auto ſtieß plötzlich mit 
einem Elch zuſammen, der mit voller a gegen 
den S ſprang und den Kühler zer⸗ 
trümmerte. The der überraſchte Führer 
Wagen zum Stehen bringen konnte, wurde der 
mitgeſchleifte Elch ſo ſchwer verletzt, daß er 
erſchoſſen werden mußte. 


Muß man in der Ehe lieben? 


London, Vor einigen Tagen hatte in Lon⸗ 
don ein junger Bahnbeamter die Scheidungs⸗ 
klage gegen ſeine Ehefrau eingereicht mit der 
Begründung, daß dieſe ſtets auf ſeine Frage, ob 
ſie ihn je lieh habe, eine Antwort ver t 
habe. Der Richter hat die Klage abgewieſen, 
— en daß Liebe in der Ehe nicht er- 
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Der Hutprüfer wird wieder 
lebendig 


London. Die engliſchen Hutmacher haben 
beſchloſſen, einen alten Beruf wieder aufleben 
laſſen, und zwar den des Hutprüfers. 
2 handelt ſich dabei um einen Monn, der in 
der Sonne ſitzen muß, wobei ein Thermometer 
an ſeinem Kopfe tigt iſt, und der dann die 
55 ae ve ee N 5 
nacheinander aufzuſetzen hat. e 
utmacher wollen beweiſen, da { 
ittel um den Kopf vor Kälte und Hitze zu 
bewahren, das Tragen eines Hutes iſt. 


Der Druck des Meeres 


Wie ſtark der Waſſerdruck des Meeres iſt, 
igt folgendes Experiment: Wenn man vom 
Banpfer aus eine Flaſche Champagner, die 
mit sinem Gear ii ag RC: 
as Meer hinabſinken läßt, und na n 
i ! oben zieht, jo findet man 


in der Flaſche es agners nur 
Meerwaſſer. Und dies, trotzdem die Belt: 
gut verkorkt war. r rgang läßt ſich 


nur dadurch erklären, daß der ungeheure Dru 


gner ! 
eerwaſſer hineingepumpt hat. 


Vor der Revolution in der 
Herrenmode? 


London. Eine der bekannteſten Damen- 
ſchneiderinnen Londons. die gleichzeitig die ber 
rühmteſte Modellzeichnexin Englands ift, hat 
ihrem Geſchäft einen Salon für Herxenbeklei⸗ 
dung angegliedert. Sie will unter allen Um⸗ 
ſtänden den Kampf gegen die eintönige ren- 
bekleidung aufnehmen, und Leben in die Herren. 

Auslagen Fase 


mode brin re erſten 
lavendel Be Nute Ken in der Farbe 
japaniſcher Kirſ ten uſw. 


Blutbad auf einem Dampfer 


Angora. Ein entſetzliches Blutbad richteten 
drei un eines tüxkiſchen Dampfers an, als 
dieſer den Hafen von Smyrna verlaſſen hatte. 
Sie ermordeten den Kapitän und zwei türfiſche 

ſſagiere und warſen die Leichen über Bord. 
Zu der furchtbaren Tat waren fie vom Befiker 
des Schiffes veranlaßt worden, der die Paſſa⸗ 
giere im Beſitze von größeren Geldſummen ver⸗ 
mutete. Später zündeten die örder das 


obwohl es höchſt zweckmäßig iſt. Es ſieht aus 
wie ein Torſo, wie ein Menſch ohne Kopf oder ein 
Haus ohne Dach. Irgend etwas ſcheint zu fehlen. 
Trotzdem iſt dieſes Schiff vollſtändiger als irgend 
ein anderes. Es birgt die komplizierteſten und 
ſtärkſten Schiffsmaſchinen in ſeinem Innern; es 
iſt mit den feinſten Apparaten ausgerüſtet und 
zählt die größte Beſatzung, die es je gegeben hat. 
Eine rieſige Fläche von 308 Meter Länge und 
35 Meter Breite ſteht als Landungsplatz 
dem Flugzeuggeſchwader zur Verfügung, das von 
dieſem Schiff beherbergt wird. Es iſt in fünf 
Staffeln eingeteilt: 

Eine Kampfſtaffel aus 18 Flugzeugen, eine 
Torpedo und Bombenſtaffel aus 18 Flugzeugen, 
eine Beobachtungsſtaffel aus 12 Flugzeugen, eine 
Leichte Bombenſtaffel aus 18 Flugzeugen und eine 
Hilfsſtaffel aus 4 Flugzeugen. Im ganzen find 
alſo 70 Flugzeuge auf dem „Lexington“ unterge- 
bracht. Sie befinden ſich während der Fahrt im 
Innern und werden mit Kränen und Aufzügen 
zum Start in kürzeſter Friſt auf das Oberdeck be⸗ 
fördert. Das Innere des Schiffes beſteht aus 
600 Räumen. Das oberſte Innendeck dient als 
Mannſchaftswohndeck. Die Beſatzung beſteht aus 
147 Offizieren und 1750 Mannſchaften, insgeſamt 
1897 Köpfen, darunter 256 Fliegern. Sie beſizt 
einen Turnſaal, Leſe⸗ und Schreibräume. Auch 
ein Lichtſpieltheater ſteht ihr zur DVerfü- 


gung. Eine AMlarmglocke zeigt an, wenn ſich je ⸗ 


den etwa einem Jahrzehnt 


das man als g rotes 1 5 äß lich bezeichnen muß, mand länger als eine Minute im Kühl 


Ein Kriegsſchff als Gleteigitätswert 


lichen Verhandlungen, beiſpielsweiſe wegen der in Paris akkreditierten iplomatifchen Vertretun⸗ 
Saarfrage, der Handelsverträge, Luftverkehrs⸗ 


gen uſw. 

Das Amt eines deutſchen Botſchafters in 
Paris iſt alſo wirklich nicht ſo einfach oder mühe- 
los, wie Uneingeweihte es ſich vielleicht vorſtellen 
mögen. Es ſtellt ſehr hohe Anforderungen, wie 
kaum ein anderes Amt. Es iſt aufreibend und 
verantwortungsſchwer. Es erheiſcht vor allen 
Dingen ſehr viel Erfahrung, Umſicht und Takt. 


Aus aller Welt 


Schiff an, damit man an einen Unglücksfall glau⸗ 
ben ſollte, und retteten ſich ſchwimmend. Der 
Anſtifter des Anſchlages wurde erſchoſſen, wäh⸗ 
rend die Matroſen entkamen. 


Ein Staat, der mit der Mode geht 


New Pork. Als die kurzen Röcke vor 

Mode wurden, beſchloß 
der Staatsrat des Staates Teneſſee, in An⸗ 
betracht der Umfittlichkeit biefer Mode darauf 
eine Steuer zu legen. Nachdem nunmehr die 
Langen Kleider modern geworden ſind, hat 
ſich der Staatsrat umgeſtellt, und auf die langen 
Kleider eine Steuer erhoben mit der Begrün⸗ 
dung, daß er vermehrte Stoffverbrauch eine 
Vergeudung darſtelle, die unbedingt verſteuert 
werden müſſe. 


Der Fünfjährige mit der Glatze 


Waſhington. Das fünfjährige Söhnchen 
eines Waſhingtoner Staatsbeamten, Henry 
Mapes, hat trotz ſeiner Jugend bereits eine 
vollſtändige Glatz e. Seinen vorher üppigen 
Haarwuchs hat er infolge eines Schreckens in 
wenigen Stunden verloren. Die Aerzte, die ſich 
dieſes Kurioſums annahmen, ſtellten die Diagnoſe 
auf „nervöſe Störung und Abſterben der Haar- 
wurzeln“. 


Berühmt, aus Versehen 


Quebee. Die kanadiſchen Longue Sault 
Stromſchnellen am St. Lorenz Strom, die 
isher als unpaſſierbar galten, find jetzt von 
wei jungen Kanadiern durchguer: worden. 
lerdings batten die beiden jungen Leute alles 
andere als die Apſicht, einen neuen Rekord auf. 
zustellen, fie wollten vielmehr kurz vor den 
Schnellen in den Cornwellkanal ab bie gen, 
was ihnen aber mißlang. Sie trieben ſo in die 
Stromſchnellen hinein, die ſie durch ungewöhnliche 
Verkettung von hunderten von glücklichen Zu⸗ 
ällen über wanden. 


4 der aufregende Doppeikopf 


Chicago. Eine Doppelkopfpartie in Chicago 
nahm einen tragiſchen Ausgang. 
ringen ſtammende Deutſch⸗Amerikaner Her⸗ 
mann Schlee ſank bei einer Doppelkopfpartie im 

fe ſeines Freudes plötzlich tot zu Boden. 

an fand in * Karten, die ſoeben ausgeteilt 
waren, a 


Der schnellste Zug Europas 


Während bislang als ſchnellſter Zug des 
europäiſchen Kontinents der zwiſchen Paris 
und Saint Quentin verkehrende Zug galt, 
der dieſe Strecke mit einer mittleren Stunden- 
geſchwindigkeit von 99,9 km durchraſt, iſt der 
nunmehr anläßlich der internationalen Ausſtel⸗ 
lung in Lüttich eingelegte Zug „Valeureux 
Liögeois“ als folder anzuſprechen. Er erreicht 
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 100 Kilo- 
meter in der Stunde. 


— — 


Der Wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des Vor⸗ 
läufigen Reichswirtſchaktsrates at wei 
Arheitsausſchüſſe mit je 12 itgliedern 
14 die die verſchiedenen Preisfragen behan- 
eln ſollen. 


— — — 


befindet, weil man binnen drei Minuten in ihm 
erfriert. 

Das großartigſte an dieſem Schiff find indeſ 
fen feine Maſchinen. „Lexington“ beſitzt elek. 
triſche Maſchinen, die die gewaltige Leiſtung von 
180 000 PS hervorbringen, die ausreichen, eine 
Stadt von 800 000 Menſchen mit Elektrizität zu 
berjorgen. Vor kurzem kam es tatſächlich dazu, 


daß „Lexington“ als Elektrizitätswerk benutzt 


wurde. Infolge der ungewöhnlichen Trockenheit 
des vorjährigen Herbſtes wurden die Städte 
Seattle und Tacoma von einem Verſagen 
ihrer größtenteils auf Waſſerkraft beruhenden 
Elektrizitätswerke bedroht. Auf einen Hilferuf 
des Bürgermeiſters entſandte der Präſident der 


Vereinigten Staaten das Schiff, das völlig aus⸗ 9 


reicht, um mehr als den Bedarf beider Städte zu 
decken. Das Schiff machte an der Pier feſt und 


lieferte durch Umſchaltung ſeiner Turbogene- | D 


ratoren von der Schraubenwelle auf zwei am Ufer 
aufgeſtellte, fahrbare 10 000-Kilowatt-Transfor · 
matoren mit zwölf Kabelſträngen je 20 000 Kilo- 
watt ſtündlich, wofür die Stadt monatlich 45 000 


Dollar, und 1 Cent pro Kilowattſtunde nebſt 800. 


Dollar täglichen Dockgebühren zu zahlen hatte. 
Eine ernſte induſtrielle Kriſe wurde in Tacoma 
dadurch behoben. Die Maſchinen, die dieſes Werk 
vollbrachten, beſtehen aus 4 Turbogeneratoren, 
die durch Dampf von 16 Oelkeſſeln angetrieben 
werden. Jeder der Generatoren ſchafft 45 000 PS, 


’ 


Der aus 
Büchlein, das allen, die ſich mi“ den Fragen der 


Neumann 


1 aum zuſammen 180 000 PS. „Lexington“ leiſtete bei der 


Von einem angeſehenen Schraubenfabri⸗ 
i folgende asche. iu eis Reef, 
1 2 2 ie ’ 
Sr heute 1 ein Berne 
rbeitsloſe * ich tft, ja, 
dieſer Misere fon N. 8 Stel · 
len gefördert wird. 
Von mir wurde ſeit etwa vier Wochen ein 
Invalide als Scherenarbeiter beſchäftigt. 
Mein Werkmeiſter beanſtandete, daß das von die⸗ 
ſem Arbeiter geſchnittene Material nicht in dem 
dazu beſtimmten Behälter, ſondern auf der Erde 
berumlag und verlangte, daß der Arbeiter das 
Material ordnungsgemäß in den Behälter 
brachte. Dieſe Arbeit auszuführen, wurde von 
dem Arbeiter trotz mehrmaliger Aufforderung 
des Werkmeiſters abgelehnt mit dem Bemer 
ken, das gehöre nicht zu ſeinen Obliegenheiten. 
Da nach den Beſtimmungen der Tarifverträge 
im Grunde auch andere Arbeiten ausgeführt wer⸗ 
den müſſen als die, für welche der Arbeiter ein- 
geſtellt iſt, und darüber hinaus die auszuführende 
Arbeit innerhalb des Bereichs des Arbeits⸗ 
plates lag, kündigte der Werkmeiſter dem 
Arbeiter ordnungsmäßig wegen Arbeitsverweige⸗ 
rung. Die Kündigungsfriſt wurde von dem Ar- 
beiter nicht eingehalten und er verlangte ſeine 
Papiere. J 
Die dem Arbeitsamt vorzulegende Arbeits- 
beſcheinigung wurde ordnungsmäßig mit dem 
Entlaſſungsgrund „wegen rbeitsverweigerung 
entlaſſen“ ausgefüllt. m die Arbeits · 
cheinigung 0 bei der Krankenkaſſe vorge- 
legen hatte, alſo ſchon den Charakter einer Ur- 
kunde trug, kam der Arbeiter zur Werksleitun 
und forderte eine neue Beſcheinigung, weil er a 
Grund dieſer Beſcheinigung keine Erwerb 
loſenunterſtützung erhielt. Es wurde 
ihm jedoch klar gemacht, daß eine Befugnis der 
Werksleitung hierzu nicht zuſtehe und daß die 
Erfüllung des Wunſches Urkundenfälſchung be⸗ 
deuten würde. Man ſtellte ihm jedoch anheim, 
ſich bei dem Werkmeiſter zu entſchuldigen und 
die Arbeit wieder gufzunehmen. Das aber 
lehnte der Arbeiter mit dem Bemerken ab, er 
habe kein Intereſſe daran, weiterzuarbeiten, er 
wünſche nur eine andere Beſcheinigung, damit er 
Erwerbsloſenunterſtützung erhalte. * 
Als die Ausſtellung einer neuen Beſcheini⸗ 
gung wiederholt verweigert wurde, drohte er mit 
dem Arbeitsgericht und brachte auch entiprechende 
Klage ein. In der Klagebegründung betonte er 
ſelbſt, daß er ſich geweigert habe, die ihm auf 
getragene Arbeit auszuführen, Bei der Ver 
handlung vor dem Arbeitsgericht wurde auf 
Veranlaſſung des Richters ein Vergleich 
e eee 
ſpre e einigung a e ird un . 
5 in den Genuß der Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützt gelangt. 


7 „ 

— i agwörterbuch der haupt» 
e Vene. de politiſchen und parla⸗ 
mentariſchen Lebens. Von Doktor W. Kraus 
und B. Neumann im Kommiſſions⸗ 
verlag H. Krumbhaar, Liegnitz, 108 Sei⸗ 
ten. Preis 150 Mark. 


Gerade noch zurecht für den Schluß des Wahl- 
kampfes Bere im Verlage Krumbhaar ein 


olitik beſchäftigen — und das ſollte heute ja 
2 9 jeder —, 15 5 Rat Kor 8 
und Belehrung erteilen kann. rau un 
Fache 2 un 8 er 
begxiffe, usdrücke un agworte des poli- 
lichen Lebens nach über tauſend Stichworten 
alphabethiſch geordnet und überparteilich und 
allgemeinverſtändlich gedeutet und erklärt. Be- 
kannte Zitate finden hier ebenſo ihre Aufklärung 
wie zahlreiche Namen und Sachbezeichnungen, 
die in der Politik immer wieder auftreten und 
manchem oft Rätſel aufgeben. Das Buch iſt bis 
in die allerletzte Gegenwart hinein durchgearbei⸗ 
tet, und ſo findet man z. B. unter „Jung⸗ 
deutſcher Orden“ noch den Zuſammenſchluß 
mit der Demokratiſchen Partei zur Deutſchen 
Staatspartei berichtet. Wer irgendwie 
über Fragen der Politik zuverläſſig unterrichtet 
jein will, 97 hier kuxze und klare Auskunft. 
Leider fehlt nur eine Berichtigung der Druck⸗ 
bat ning die aus der „Autorkie“ im 
ext eine „Antarkie“ in der Berichtigung ge⸗ 
macht hat. Aber das iſt ja ſchon mehr als Pech! 


Probefahrt ſogar 209 000 PS, alſo 29 000 


PS mehr als verlangt. 


Trotzdem erreichte das Schiff nicht die Kon- 
ſtruktionsgeſchwindigkeit von 33 Knoten. Es lief 
nur wenig mehr als 31 Knoten. Die amerika⸗ 
niſche M 


bald nach der Indienſtſtellung erwogen, ob man 
i 1 leiſten 
euartig iſt an dem Schiff auch die 
Bo fort n che ut De 1 Me 
urchgeführt ift, Jede maſchinelle Leiſtung d 
rehen der Schrauben chälen 


riffe auszuführen. Das Schiff kann von 12 Der: 
Nan tellen geleitet werden. Lautſpre l 
tragen die Kommandos bis in den letzten Winkel. 


Trotz all diefer erſtaunlichen Fähigkeiten werden 
Lerington“ und fein S „ „res 
dato g a, vermutlich die einzigen Schiffe ibn 
Jos bleiben. Wre große Angriffsfläche und 
Verletzlichleik machen fie zu einem Be 
ten und koſtſpieligen Experiment. Troß | 1 
großen Vorteile ihrer rieſigen Lanprass fache 
werden je von den Fachleuten der Welt ni 
e Neid abgelehnt, weil wegen der Koſten 
ſolche Trauben ſcheinlich zu ſauer ſind. 
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 $port-Beilage 
Reirhtathletil-Ränderfampf unentichieden 


Oſtoberſchleſien und Weſtoberſchleſien find ſich ebenbürtig 1 
Nekordleiſtungen der Leichtathleten 


oberſchleſier. Dann gruben ſchon am Start die] Plätze für ſtoberſchleſien belegten. Dagegen 
2 2 100-Meter-Läufer ihre Startlöcher. Nach zwei roche — das Id Ae. Far nlaufen 4 
II er in en Ur 2 om I N Fehlſtarts ging das Feld geſchloſſen auf die Reife. | glatte Niederlage. Der fabelhafte oſtoberſchleſiſche 
Sikorſki führte klar bis zu etwa 70 Meter. Dann] Mehrkämpfer Zajusz war auch hier mit 
2 ſchoß plötzlich Nitjch hervor und ging unter dem] 17 Sekunden an erſter Stelle zu finden, vor 
6000 Zuſchauer erleben erbitterte Kämpfe und ſenſationelle Ueberraſchungen Jie durch Ziel. dich Zeit von 10.8 Te. S neider mit 18. 


Sieger durchs Ziel. 


Weſtoberſchleſien ſchlügt Oſtoberſchleſien im Handball 13:6 kunden ift fo hervorragend, daß man an ihre Echt. Der Beuthener Poliziſt Fandrey ſorgte 
ü de kaum glauben wollte, doch betätigte der dann für eine weitere Sensation 
(Eigener Bericht) — 1 babe dem ſpäter Jr 5 an = , 8 5 
: ieſe Glanzleiſtung. Der erſte Rekord war ge⸗ Jeder Start von ihm bedeutet einen neuen Re⸗ 
69 * 69 Doch dann holte Oſt mehr und mehr auf und er⸗ fallen. Auch Bukall hatte noch 10,9 Sekunden er⸗ ford, Heute ſchaffte er 6,76 Meter. Wieviel 
4 Fichte mit. ber. letzten Konkurrenz der dmal-400- reicht. Der Punktworſprung Weſtoberſchleſiens werden es das nächſte Mal jein? Bukall ver. 


S ü . Die a 7 . Seer ee 1 1 15506 late leiber. und am über den lebten Platz 18 
Die bberſchleſiche Leichtachletit Hatte am lez⸗ das benfwürbigite Ereignis und das ſchonſte Er. Peter, während die Oſtoberſchleſter übır 47 Te. 688. dor 81 fog fi. 65 Meter. B Faun Mat 
ten Anguft-Sonntag 1930 den größten Tag in lebnis, das man bisher auf einer oberſchleſiſchen ter nicht hinauskamen wied Nit ſch in Aktion. Im 200⸗Meter-Lauf 
ihrer bisherigen Geſchichte. Ju dem Leicht-] Aſchenbahn zu ſehen bekommen bat. Es klang in ; Sala er ſofor die Spitze Purtete aus Leibes · 
athletil-Länderkampf zwiſchen Oſtoberſchleſien[ einen grandioſen Endkampf aus, bei dem Der 1500⸗Meter⸗Lauf war eine verpfuſchte kräften . unangefochten in der groß⸗ 
und Weſtoberſchleſien hatten ſich nicht weniger] Juſchaner, ja ſelbſt Kampfrichter und Aktive vor Angelegenheit —.— Zeit von 22,3 Sekunden als überlegener 
als 6000 Zuſchauer eingefunden. Eine ſolche Begeiſterung tobten und den beiden letzten Leu r Sieg das Ziel. u 
ahl wird ſelbſt in den größten Sportſtätten des] ten durch Zurufe das Letzte abverlangten. Leider Die erſten Runden wurden in, Bıummeltempo | Steger a 
debe nur bei ganz außergewöhnlichen Ereig- hatte der deutſche Turnermeiſter Stoſchek in letz zurückgelegt. Dieſe verfehlte Taktik koſtete uns] Auch dieſe Zeit übertraf den alten Rekord, der 
niſſen erzielt. Dieſe Tauſenden bekamen aber ter Minute abſagen müſſen, da ſeine in Leip- einen der erſten Plätze. Richter hätte ſich bier noch von dem zweiten, dem Weitoberichlefer 
auch Kämpfe und Leiſtungen zu ſehen, die be⸗ dig 10 zugezogene 8 einen Start un- unbedingt für ſeinen beſſeren Partner „Lückſ[Laqua, mit 22,8 auch überboten wurde. Die 
g ich nachte. Mit Stoſchek hätte der Sieg opfern müſſen. So ſiegte Rakoczy in 4:57 im Oſtoberſchleſier hatten hier keine Chance. Ge⸗ 


: 5 mög a 5 
iſterten, und ſelbſt den Tenperamentloſeſten Weſtoberſchleſiens nicht in Frage geſtanden. Der Endspurt vor Brehmer und Lück, der noch den witzigt durch die Erfahrungen beim 1500-Meter- 


is zur Ekſtaſe mitriſſen. Kam : rg: 7 in der K beigeh : i 
pf blieb alſo unentichieden und der Wander- Fehler machte, in der Kurve vorbeigehen zu Lauf, ſchlugen die toberſchleſier beim 800-Me⸗ 
Um jeden Punkt, um jeden Zoll Bodens preis der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ konnte dies- wollen, Im Hochſprung gab es wieder einen deut ⸗ ae eine ir Taktik ein. Günther 
und um jeden Zentimeter wurde mit mal noch nicht vergeben werden. —.— Se, 0 ke 55 Fe e e ing e an 85 Erin und . 7 ein un 
iſpi itteru Punkt 3 Uhr, auf der Tribüne hatten ſich als ; BAR: \ Tempo. ie Folge davon war, zwar Oſt⸗ 
eee eee e Ehrengäſte der 9 des polniſchen General- ſchleſiens Öpmiel, 1.68 Meter den eriten Plaz oberſchleſien durch Rzepus in 2:01,2 den eriten 


belegte Bitihmann folgte mit 1,68 Meter Platz belegte, die beiden nächſten aber an Oi ck 


Kein Wunder, daß faſt ſämtliche Teilnehmer über konſulats in Beuthen, Landesrat Pa duch im ? 85 5 € 
ihre ſonſtigen Leiſtungen weit hinaus wuchſen,] Auftrage des Landeshauptmanns. die Vertreter die nächte . brachte und Günther fielen, da der zweite Oſtober⸗ 


kein Wunder, daß begünſtigt durch das herrliche! der ſtädtiſchen Behörden, an der Spitze Ober⸗ ſchleſſer Rakoczy dem ſcharfen Tempo zum Opfer 
5 windſtille Wetter und die tadelloſe Verfaj-|bürgermeilter Dr Knakrick und die arsch der Der Oſtoberſchleſier Rzepus ſiegte über⸗ gefallen war. Lücks Zeit von 2:03 blieb nur 


ung der Laufbahn Rekorde wie reife Früchte befreundeten Verbände eingefunden, marſchierten 5 wenig hinter dem Rekord zurück. Eine glatte 
ielen.. Wie wir es vorausgeſagt Saiten, waren ie beiden Mannſchaften unter den Klängen der legen in 51.2 Sekunden. Sache für Weſtoberſchleſien war die 4X100-Pte- 
ich die beiden Mannſchaften eben bürti 8 polnischen und deutſchen Nationalhymne in das vor den beiden Weſtpertretern Rother und ter⸗Staffel, die in der Rekordzeit von 43 Sekun- 
Vor Erledigung der drei letzten Wettbewerbe] Stadion ein. Ein feierlicher und erhebender Liersch Im Diskuswerfen verbeſſerte der Dit- den gelaufen wurde. Die Oſtoberſchleſier kamen 
führte allerdings Weſtoberſchleſien noch klar.! Augenblick. Dr Fränkel, Beuthen, begrüßte! oberſchleſier Zaju sz den Landesrekord um [hier keinen Augenblick in Frage. Weſtoberſchle⸗ 


* 


e 2 a zu 


Dieser Reifen leistet ganz 


ergewöhnliches! 
. RECORD, STR 


Hier ist ein Reifen mit einer „Kraftreserve“, mit einem Plus an Strapazierfähigkeit, 
das weit über normale Bedürfnisse hinausgeht. 
Für Fahrzeuge, die oft und lange bis zum äußersten beansprucht werden, ist der 
CONTINENTAL RECORD geschaffen. Er ist der wirtschaftliche Reifen, der. 
durch seine Leistung seinen 20% höheren Preis reichlich aufwiegt. g 
Das Bewußtsein, einen Reifen zu fahren, der weit mehr hergeben kann, als von ihm 
gefordert wird, gibt das schöne Gefühl der Ruhe und Sicherheit. Das erhöht die 
Freude am Fahren. 


a u 


a a 


r 


re — — — 


ber rechte Verteidiger von Preußen nicht ic ıld- 
los war. Die Krakauer ſiegten 2:1 


er ichlands Leichtathletik in Front au e ei e 


N an. Ruch ſpielte flott und war immer über⸗ 
Frankreich und die Schweiz müſſen die lleberlegenheit der deutſchen anerlennen e. e . me en Mine 
1 und Duda je 1. Der beſte Mann von Ruch 

[Eigene Drahtmeldung) 5 3 

2 m Sonntag ſtande N 

Ihren Höhepunkt erreichte die deutſche Leichtathletikſaiſon am Sonntag mit dem Ländertreffen Frank⸗ — Ruch Bienargh te nz De Wreugeh 
reich — Deutſchland, den traditionell das Ländertreffen mit der Schweiz in Freiburg begleitete. In flinten Wismer N 2 7585 . 
beiden Kämpfen endeten wieder die deutſchen Farben in Front. Frankreich wurde mit 84:67 Punkten ge⸗ zei größerem Kampfgeiſt und flotterem Handeln 
ſchlagen, die Schweiz mit 88,5: 45,5. Mit dem abermaligen Siege über Frankreich, das vor kurzer Zeit England 8 . 5 = Ale 
und Italien bezwang, hat die deut ſche Athletik aufs neue ihre bedeutungsvolle Stellung in der europäiſchen Leicht⸗ Neuerwerbung Re bo Miinte Mon Der; man 


athletik unter Beweis geſtellt. 
ten Ländertreffen endlich einmal 


Gegen Frankreich 84:67 


(Etaene Drabtmeldun ah 
Hannover, 31. Auguſt. 

In dem von 20 000 Menſchen beſuchten 
Dindenburg⸗-Stadion hielten die beiden Mann⸗ 
ſchaften, nachdem ſie vorher von Oberbürger⸗ 
meiſter Menge empfangen worden waren, unter 
ben Klängen der Nationalhymnen ihren Einzug. 
Das Programm nabm unter rieſiger Spannung 
ber Menſchenmenge ſeinen Anfang. Den Reigen 
der zehn deutſchen Einzelſiege, denen die Fran⸗ 
Bofen nur fünf gegenüberſtellen konnten, eröffnete 
Jonath im 100⸗Meter⸗Lauf, indem er Körnig 
um Bruſtweite abfing. Die beiden Franzoſen 
blieben ſicher geſchlagen. Ueber 200 Meter lief 
Borchmeyer anſtelle von Körnig, der für die 
beiden Staffeln geſchont wurde. Auch hier war 
Moeimal Deutſchland voran. Gillmeiſter 
endete vor Borchmeyer. 


Die 400 Meter brachten eine Ueberraſchung, 
denn bier gelang es Buchner, die gefürch 
tete franzöſiſche Konkurrenz abzuſchütteln 


und ein Moulines, 
Kiſters und Dickely herauszulaufen. Auch über 
800 M 
Franzoſen 
E unioiberftelidjem 
mit unwiderſtehlichem 
Müller konnte ſich nur 
plazieren. Der 1500⸗Meter⸗Lauf 

wie erwartet, eine Angelegenheit von 
Ladoumegue, der mit der guten Zeit von 
3545 Minuten keinen ernſten Mitbewer er hatte. 


In den beiden Staffeln wurden klare 
deutſche Erfolge erfochten, 


Delbrück ſtoppt Ratibor 03 


2:1 verliert der 09⸗Beſieger f 


Das Propagandaſiegesauto der Ratiborer 


hatte geſtern keine Gelegenheit in Tätigkeit zu derſelbe Vorgang und ſtellt das 2:0 für Del⸗ 
Diesmal lächelte das Glück den Weiß- brück her. 


treten. 
gelben nicht. Um es vorweg zu ſagen, es war 
ein dus baggericht ohne Salz, ohne Paprika. 
Ratibor ſtößt gegen Sonne an, iſt zaghaft, wo⸗ 


Trotz aller Anſtrengungen, die die 


erwarteten | He 


Franzoſen diesmal gemacht hatten, um im fünf⸗ 
den Sieg zu erringen, kam ein franzöſiſcher Sieg nicht zuſtande. 


ſich viel verſprochen hatte, verſagte vollkommen. 
Das erſte Tor fü Bismarckhütte 


2 f Auch Tolate der Gbr e e 

i ften liefen taftif aus⸗ matorſki — Cracovia. ier trat AK S. mi: 
gero und mern im e e, Preußen Zaborze in . een ug ing bre eln it ann 
ie i : ſendeit Sempé — ig überlegen, auch durch ein Tor zum 
der Sieg Di den Behrlden Wc er wrde Königshütte geschlagen wen ene e benen e de geen 
Fe 0 e 6005 we n Preußen Zaborze nahm aus Anlaß des Gedränge den Ausgleich. Dann ſolgſe An harter 
rn 7 5 ft kurz vor dem Ziele zu. 10 iäbrigen Beſtehens von Amatorfki Königshütte Kampf um die Führung, bis schließlich der 
1 Pr Fransen 3 . geit 195 an dem Pokalturnier in gun teil. Der Rechtsaußen von Amatorfti einen Alleingang 
15:012 Minuten entihieden wurde den Kampf gegen Cracovia wurde ſehr hart durchge⸗ unternimmt und den Ball wuchtig in die linke, 


In 
techniſchen Uebungen konnte Wegener nicht zu 
einer beſten Jorm auflaufen und mußte dem 
franzöſiſchen Stabſpringer Ramadier den 
8 überlaſſen, der mit vier Meter einen neuen 
Landesrekord aufſtellte. Auch im Diskuswerfen, 
wo Winter die ausgezeichnete Leiſtung von 
47,92 Meter zuſtande brachte und im Hoch⸗ 
ſprung, den ih Menard mit 191 Meter holte, 
lamen unſere Vertreter nur auf die Plätze. Da⸗ 
gegen ſahen Weitſprung, Kugelſtoßen und Speer⸗ 
werfen die deutſchen Vertreter auf den beiden 
erſten Plätzen, von denen Köchermann mit 
7,37 Meter, Uebler mit 41, und Mäſer 
mit 65,02 ausgezeichnete Leiſtungen vollbrachten. 


Die Schweiz verliert 45,5: 88,5 


(Eigene Drahtmeldung) 


: Freiburg, 31. Auguſt. 
ch Im Stadion zu Freiburg ging vor 3000 Zu⸗ 
auern 


r Bei dieſem Stande bleibt 
es bis zum Schluß. Amatorſki hatte alſo 221 
geſiegt. Den Pokal gewann Ruch. 


Sensationelle 6:0-Niederlage der 
Spielvereinigung Beuthen 


Miechowitz der glückliche Punktſieger 


Hier gab es eine Bombenüberraſchung. Die 3:1. Immer wieder vorgetragene Angriffe der 
Friſch⸗Freier bringen ihnen noch einen Torerfolg. 


Spielvereinigung erlebte auf eigenem Platze eine 
SV. Mikultſchütz — BR, Gleiwitz 3:2 


beſchämende 
Zu dem Verbandsſpiel hatten ſich etwa 1000 
Aulſhauer eingefunden. 


einem Elfmeter. Leider kam es in der 20. Mi⸗ 


führt. Das erſte Tor für Cracovia entſtand aus fe Ecke befördert. 
nute zu einem peinlichen Zwiſchenfall, an dem 


Auch die Verteidigung hatte 
tag. Bei der ganzen Mannſchaft 
klappte es wie am Schnürchen. Die Spielver⸗ 
einigung kam gar nicht zur Geltung. Miechowitz 
war vom Anfang bis Schluß überlegen. 


SV. Borfigvert — Reichsbahnſportverein 


wo Gleiwitz 0: 3 


und Lücher die beiden erſten Plätze beſetzten. Ei . ; Sieg an ſich. ikultſchütz war die techniſch 
— au / : inen überraſchenden Aus ang nahm dieſes l deer d 
Anger 22 ee 1 7955 Verbandstreffen. Borſigwer fing vielverſpre. beſſere Mannſchaft. Gleiwitz die härtere. 


chend an, doch bald gingen die Gäſte zum Angriff 
über und es machte ſich eine kleine Ueberlegen⸗ 
heit bemerkbar, die 0 auch bald in einem Tor 
auswirkte. Nach der Halbzeit hatten die Borſig⸗ 


edesmal die beiden deutſchen Vertreter in 
Front In den Sprinterſtrecken war der Leip⸗ 
ziger Gerling Doppelſieger. Einen weiteren 
Doppelerfolg errang Dobermann im Kugelſtoßen 
und Weitſprung. Im Stabhochſprung wartete 
Reeg mit einer Leiſtung von 3,90 Meter auf. 


Vorwärts Kandrzin — Preußen 06 4:2 


Preußen Ratibor (Liga) hielt ſich auf eigenem 
Platz anfangs gut und ging ſchon in der 9. Mi- 
nute in Führung. Sechs Minuten ſpäter zog 
Kandrzin gleich, worauf Preußen das Rennen 
aufſteckte. In der 25. Minute übernahm Kandrzin 
die Führung und 10 Minuten ſpäter fiel das 
dritte Tor. Nach der Halbzeit ging Preußen 
völlig zu Bruche. 


Preußen Neuſtadt — Oſtrog 1919 5 2 
Zwar ſpielten beide Mannſchaften ſehr ner⸗ 
603, doch war der Kampf ausgeglichen, da beide 
Gegner gleich ſtark waren. Durch eine Ver⸗ 
letzung mußte der Oſtroger Tormann in der 


8 Ib- zweiten Halbzeit ausſcheiden, wodurch die Mann⸗ 
Seitenwechſel wird ſchaf 


Oberhütten Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hinden⸗ 
burg 3:2 Nast 

Wie erwartet, lieferten ſich die beiden Mann⸗ 
ſchaften einen interellanten Kampf, in dem die 
Frage nach dem Siege lange offen blieb. Friſch⸗ 
Frei zeigte ſich anfangs von der beſten Seite und 
führte auch bald mit 1:0. Oberhütten hatte dann 
mehr vom Le ſicherte ſich bis zur Halb- 
ührung. 


drängelt. Fünf Minuten ſpäter wiederholt ſich 
Spiel wird härter, und beſonders 
Delbrück zeigt unnötigerweiſe einige Fouls: bei 
einem Kampf vor dem Tor der Blauen übt ſich 
auch der Torhüter hierin, wird vom Unpar⸗ 


. gen € t ii tt, we 10 eit eine 2:1⸗ Na aft ins Hintertreffen kam Neuſtadt kam un⸗ 
gegen bie Delbrückſchächter, die körperlich ‚ein teiiſchen herausgeſtellt, der gegebene Elfmeter zum Oberhütten beſſer und ſtech das Ergebnis auf verdient pn dieſem N Sieg. 
ehrgewicht bringen, wuchti zum Angriff Ehrentreffer für Ratibor umgewandelt. Wohl 
übergehen. Zwei Ecken find die Auswertung, | verfucht eiß⸗Gelb mit aller acht den 
aber zum krönenden Torerfolg langt es nicht, da] Ausgleich, aber vergeblich. 


Krawietz, Ratibor, ſichere Fangarbeit leiſtet. 
Unſichere Arbeit der Verteidigung verhilft den 
Ratiborern zu einigen Ecken, die keinen Erfolg 
bringen. Es bleibt beim Mittelfeldſpiel. 


15 Minuten nach dem Wechſel gelingt 
Delbrück der Ueberraſchungstreffer. 


Falſche Arbeit der Ratiborer Hintermannſchaft 
verunlaßt Krawietz fein Tor zu verlaſſen und 
im Gedränge wird der Ball ins leere Tor ge⸗ 
mi führte jetzt bereits mit 56:48 Punkten. 
Endſieg war alſo in greifbare Nähe gerückt. 
Doch kam fetzt das Verhängnis. N 
im Kugelſtoßen durch Kolibabe 
er und Kruppa mit 12,39 
3 Punkte 


1 (12,74) Banaſczak (12.31), 
un fielen alle erſten Plätze an Oſtoberſchleſien. 


Meter 


und och 


Im 5000-Meter-Lauf belegte Kab ut in 16:8,6 u 


und Hartlik in 16:31,6 die beiden erſten 
lätze vor Kotzyba und Stephan. Im Stab- 
chſprung kam Schneider auf 340 und 
Ruch a auf 327 Die Weſtoberſchleſier hatten 
bier gar nichts zu beſtellen. 


Vor dem letzten Wettbewerb führte Weſt⸗ 
oberſchleſien noch immer mit 68 Punkten. 


vor Oſtoberſchleſien mit 66 Punkten. 
400. Meter. 

Kampf nicht mehr. Die erſten drei Leute 
von Weſtoberſchleſien, unter denen Nitſch wie- 
der ganz groß lief, gaben an den letzten Mann 
Rother mit etwa 25 Meter Vorſprung ab. 
Man konnte alſo noch hoffen. Doch jetzt zeigte 

was der Oſtoberſchleſier Rzepus zu leiſten 
vermag. Zentimeter um Zentimeter ſchwanden 
dahin. Rzepus kam näher und näher. Gerade in 
der letzten Kurve hatte er ſeinen 


und im Schluß griff er ihm noch etwa 2 Meter 


ab. Rzepus hatte alſo für ſein Land nicht nur die tatiben 
Staffel, ſondern den ganzen Mettbewerb gerettet. land ſtatt, 


Er wurde dafür von ſeinen begeiſterten Freun⸗ 
auf den Schultern aus der Bahn getragen. 


Die Weſtoberſchleſter können auch aber mit die⸗ K 


em unentſchiedenen Ergebnis zufrieden ſein. Sie 
mehr geleiſtet als man jemals erwartet 
tte. , 

Ein Wort noch über die Organiſation, 
die in allen Teflen⸗ 
am Schnürchen, ſelbſt der kritiſchſte Beobachter 
ier nichts auszuſetzen gehabt. 


bätte h 


noch 5 x 2 r ri 
gegen dier der Oſtoberſchleſter 30 4 5 aber durch ein Eigentor des rechten Läu 


Die Amal-|jucht mit allen Mitteln, i 
taffel mußte alſo die Entſcheidungen] beffern und erzielt auch in der 39. Minute durch 
ngen, d. h. verlieren konnte Weſtoberſchleſien[ Gabor den Ehrentreffer, 


Vegner erreicht, Sportverbandes fand 


ausgezeichnet klappte und] auf 2:1. Nach 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Es ging alles ie | 


Ratibor zeigte nicht mehr die Energie des 
Vorſonntages. Delbrück iſt und bleibt ein nicht 
zu unterſchätzender Gegner, eine körperlich 
gut entwickelte Mannſchaft ſtellt. 


Vorwärts⸗Raſenſport — Deichſel 
Hindenburg 3:1 


Vor Jahresfriſt ſahen ſich die gleichen Part⸗ 
ner auf der gleichen Kampfſtätte. Damals hieß 
Das Ergebnis 3:1 für Deichſel. Diesmal kam 
es genau umgekehrt. Vom Start ab 7 die 
Deichſeler friſch los, aber an der g 
Hintermannſchaft zerſchellten alle Angriffe. 
mußten ſich die Gleiwitzer ſchwer ab- 
30. Minute kam Vorwärts⸗Ra⸗ 


Jets Waſſerbauſsehen geschlagen 


Ungarn gewinnt das Schlußſpiel um den Europapokal mit 421 


[Eigene Drahtmeldun g.) 


Nürnberg, 31. 1 Be anner. der A 1 5 Aber 

Die Hoffnungen auf einen deutſchen ieg im witzer Emil Koska eine regelrechte oxlektion 
8 2 ſerballturnier um den erteilte. Sein Punktſieg ſtand nie in Frage. 
Klebensberg⸗Pokal haben ſich nicht erfüllt. Im] Einen noch beſſeren Eindruck hinterließ der kleine 
entſcheidenden Treffen, der bis dahin ungeſchla⸗ Hannoveraner Schiller, der ebenſo wie Troll⸗ 
enen Mannſchaften von Ungarn und eutſch⸗ mann topfit im Ring eridien und dem Breslauer 
ſand blieben die Maghyaren mit 41 (1:0)! Bartneck beherzten iderſtand entgegenſetzte. Die 


Trollmann, 


der Deichſeler in Führung. Einen Elfmeter 
dagegen nutzten die Vorwärts-Raſenſportler 

icht aus, da Czapla den Elfmeter elegant 
auf den Mann ſchoß. Halbzeit 1:0 für Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport. Nach der Pauſe zog Gleiwitz 
mächtig los, aber die Hindenburger Hintermann⸗ 
ſchaft verſchaffte ſich durch ihr robuſtes Spiel 
ſtets Reſpekt. Erſt in der 9. Minute ſendet 
Fuchs durch gute Vorlage von Furgoll zum 
Deiten Tor ein. Mehrere Ecken auf beiden 
Seiten bringen nichts ein. Den dritten Treffer 
für Gleiwitz verwandelt Morys. Deichſel ver⸗ 
das Ergebnis zu ver⸗ 


Eüd — Nord 3:1 


(Eigene Drabtmeldung) 


Altona, 31. Auquſt. 

Aus Anlaß des Jubiläums des 25jähri⸗ 
Len Beitebens des Norddeutſchen 
im Altonaer Sta- 
dion ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen den repräſen⸗ 
Mannſchaften von Nord- und Süddeutſch⸗ 
das die Süddeutſchen verdient 
mit 3:1 gewannen. Bei den Norddeutſchen ent- 
täuſchte insbeſondere der Sturm von Holſtein 
iel. Ludwig ging noch an. Dieſer war es 
auch, der in der 22. Minute für den Norden den 
Führungstreffer eugiele, Neun Minuten ſpäter 
ſtellee Huber, München, den Ausgleich her. 
Laſchner. München, erhöhte bis zur Taufe 


Toren verdiente Sieger. So bleibt der Pokal beiden Federgewichte trennten ſich unentſchieden. 
ein weiteres Jahr in ihrem Beſitz. Etwa 6000 Erwin Volkmar. Berlin, ſetzte fich gegen 
Zuſchauer hatten ſich im Stadion eingefunden, Peter Drekopf, Düſſeldorf, klar nach Punkten 
das damit bis auf den letzten Platz beſetzt war. durch, ebenſo der Berliner Anklam gegen den 
Im Treffen Deutſchland — Ungarn zeigten] Leipziger Pöniſch, während der Qualiffkations⸗ 
beide Mannſchaften zunächſt ſehr nervöſe Span⸗ kampf zwiſchen H. Nielſe n. Altong und dem 
kam un und nach kam jedoch ein flüfſiges[ Ungarn Sandor unentſchieden gegeben wurde. 
iel zuſtande. a 
Durch einen genauen Schuß von Nemeth 7 
kante Hagan bab h, Führen Kein Sieger bei den Borern 
55 = kur 1228 bei einzige ber DL. Beuthen — Ariſton Ratibor 8:8 
erſten Halbzeit. te Ungarn hatten zwar viele i chaft 
efährlickt; nen zu überjtehen, aber ihr a "ber Dannfchaftämeifterf 
orwart Brody zeigte ſich als ein wahrer Bei gutem Beſuch ſtieg die zweit Vorrunde 
Meiſter ſeines Faches, und hielt die gefährlich-[im großen Saal des Deutſchen 
5 Bälle von J Rademacher, Schu und] Ratibor. Es gab durchweg harte und ſpannende 
mann. Nach dem Seitenwechſel kamen die Kämpfe. Die Senſation des Abends war die 
beſſere Taktik und die ſchwimmeriſche ; überraſchende Niederlage des Oberſchleſiſchen 
* Aa ben ge u 1 991 Tampfſpielmeiſters Quittek Ratibor durch den 
ins Feld zurückgab, fiel endlich unter dem gro- dreimaligen Oberſchleſiſchen Meiſter Mach on, 
en Jubel der Zuſchauer durch Amann der] Beuthen, im Federgewicht. 
usgleich zum 1:1. Wenig ſpäter erhöhte Ho⸗ Ergebniſſe: Fliegengewicht: Nicklemitz Beuthen 
5 1 9 21. 5 * . Nemeth gegen Doleſchych Ratibor unentſchieden. — Ban- 
z Auckliche Torſchütze, und kurz tamgewicht: Brobny Ratibor ſiegt über 
als Schulz das Waſſer verlaſſen mußte, ſtellte 5 
Homony das Ergebnis auf 41. Puchalla Beuthen nach Punkten. — Federgewicht: 
Der zweite Platz war Deutſchland nicht zu Machon Beuthen ſchlägt Quiettek Ratibor, der 
nehmen, und in den dritten Platz teilten jc mit allerdings die beiden erſten Runden für ſich 
ie 4:6 Punkten Frankreich und Belgien. Zur hatte, in der dritten Runde k. o. — Leichtgewicht: 
allgemeinen Ueberraſchung gelang es den Fran- Roskoſch Ratibor unterliegt gegen Zinke Beu⸗ 
zoſen, die Belgier mit 3:2 (2:2) zu ſchlagen, then nach Punkten. — Weltergewicht: Driſchka 
während Schweden über England mit 5:1] Ratibor fertigt Barth Beuthen nach Punkten ab. 
(3:1) erfolgreich blieb. ei Baron Ratibor ſiegt über Weſ⸗ 
ſelowf euthen überlegen nach Punkten. — 
Trollmann meiſtert Koska albern. Joſch Ratibor ſchlä⸗ 
dem Seitenwechsel verwandelte Bei der Wiedereröffnung des ſtändigen Bor- * 1 17 5 Bang, 5 7 5 
der rechte Läufer Hergert, Pirmaſens, mit ringes in Berlin ging es ſehr lebhaft zu, zu⸗ gewicht: Pſotta Rati ot kommt kampf 05 3 
einem Bombenſchuß aus 70 Meter Entfernung] mal jeder Boxer ſein Beſtes tat, um mit 1 den Punkten. da Beuthen in dieſer Gewichtsklaſſe 
zum dritten Treffer für den Süden. zu beſtehen. Von ausgezeichneter Seite zeigte ſi 


keinen Gegner ſtellt. 


\ 


Möller Weltmeiſter der Steher 


Großer denticher Sieg bei den Titelumpfen der Radfahrer 


[Eigene Drahtmeldung! 


Brüſſel 31. Anguſt. Einen für den deutſchen Radsport höchſt erfreulichen Abſchluß haben die Weltmeiſterſchaften in Bel⸗ 


gien genommen. Führten bei den Flieger rennen die Franzofen und auf der Straße die Italiener, 


jo gab es in der Weltmei⸗ 


ſterſchaft der Dauerfahrer einen überaus eindrucksvollen deutſchen Sieg. Weltmeiſter wurde Erich Möller, der 


damit das Beiſpiel von Robl in den 


Jah ren 1901/02 ſowie von Sawall na ahmte, der vor zwei Jahren in Budapeſt nach lan 
Pauſe die Meiſterſchaft für Deutſchland er oberte. “ a 2 2 
Rennens heftigen Widerſtand. Er beſchränkte ſich ſpäter, als 
ſeinem Landsmann die Aufgabe nach Möglichkeit zu erleichtern. 
Trotz regendrohenden Wetters hatten ſich zur Entſcheidung der Steherweltmeiſterſchaft 
Stadion zu Brüſſel eingefunden. Fünf Fahrer ſtellten ſich zum Kampfe, 
auf die Teilnahme verzichtet hatte. Der Sieg Möllers mit 300 Meter 


Der zweite deutſche Teilnehmer, Paul Krewer, leiſtete in der erſten Phaſe des 


er durch einen Radſchaden ins Hintertreffen geraten war, darauf, 


etwa 20 000 Zuſchauer im Heyſſel⸗ 
nachdem der Holländer Schlebaum wegen Sitzbeſchwerden 
Vorſprung löſte bei den Zuſchauern natürlich nicht den 


Beifall aus, den ein Fahrer einer anderen Nation gehabt hätte. 


Binda und Martano 
Matadore der Straße 


Stöpel und Niſch im Endkampf geſchlagen 

Bei tropiſcher Hitze gelangten die Radwekt⸗ 
meiſterſchaften auf der Landſtraße für Berufs⸗ 
fahrer und Amateure zur Entſcheidung Auf der 
Rundſtrecke bei Lüttich hatten die Berufs- 
fahrer 210,6 Kilometer, die Amateure 194,1 Kilo⸗ 
meter zurückzulegen. 


Beſſer als erwartet zogen ſich die dentſchen 
. Fahrer aus der Affäre. 


— 


Stöpel ein ganz großes Rennen und beſetzte 
einen hochachtbaren vierten Platz hinter dem Ita⸗ 
liener Alfredo Binda, der hier ſeinen zweiten 


Doppelſieg von Coſel 
bei der Auderregatta 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 31. Auguſt. 

Begünſtigt von ſchönſtem Wetter wurde in 
Oppeln die Oberſchleſiſche Ruder regatta 
des Regatta-Verbandes „Obere Oder“ zum Aus⸗ 
trag gebracht. Dicht bevölkert waren an der 2000 
Meter langen Regattaſtrecke die Oderufer. Am 
Ziel hatten ſich die Vertreter der Behörden, 
Reichswehr und Sportverbände eingefunden. 
Pünktlich um 2,30 Uhr begannen die Rennen, 
die mit einem Doppel⸗Zweierrennen mit Steuer⸗ 
mann eingeleitet wurden. Die Regatta ließ hin- 
ſichtlich ihrer Beſetzung erkennen, daß 


auch im Ruderſport ein ſehr guter Nach⸗ 
wuchs vorhanden i 


ift, da gerade die Rennen für Jugendliche und 
Schüler beſonders ſtarke Beſetzung — 
ſodaß mit Ausnahme des Abſchieds⸗Vierers, der 

ſchen dem Ruderverein „Wratislavia“ Bres⸗ 
au und dem Ruderverein Brieg in Rennbooten 
ausgefahren wurde, alle anderen Rennen in Gig⸗ 
Booten gefahren wurden. Von den elf Rennen 
brachten die Breslauer Rudervereine allein ſechs 
an ſich. An der Spitze ſteht hier die Ruder 
geſellſchaft Breslau mit drei Siegen. 
Von den oberſchleſiſchen Rudervereinen verdient 
Coſel mit zwei Siegen beſondere Anerkennung, 
während Ruderverein „Wratislavig! gleichfalls 
zwei Siege davontragen konnte. Mit je einem 
Sieg mu ten ſich der J. Breslauer Ruderverein, 
der Schüler⸗Ruderverein der höheren Landwirt⸗ 


Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der 


im Alter von fast 53 Jahren. 


Die Beerdigung 
vom Traue hause, ul Kalidego 19, aus statt. 


Zurückgekehrt 
Dr. G.Winkler 


Facharzt für Nervenkrankheiten 
Gleiwitz, Ring 22 Telefon 4881 
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MANICURE 


instrumente 
* 
H. Volkmann 


Bperiaiparfümerie 
Beuthen O©.-S. 


Bakuhofstr: 10. Fernruf 3895 


Bei den Berufsfahrern fuhr der Berliner Kurt] meiſterſchaft Frankreich in Michard und Gerar⸗ 


Statt besonderer Anzeige! 


Am 30. v. Mts. verschied plötzlich und unerwartet in Teschen, 
wo er Genesung suchte, mein herzensguter Mann, unser treusorgender 


hermeiser Friedrich-Karl Dussek 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Mathilde Dassek, geb. Malucha. 


Erna, Erwin als Kinder. 
Kröl. Huta, Beuthen, Carlsruhe und Limerick i, Irkand. 


findet am Dienstag, dem 2. September, 4 Uhr nachm., 


jener Cale = Mapa, 


Das führende Haus der Kleinkunstbühne 


fall 


Deutschlands erfolgreichster 
Komiker von der „Scala“ Berlin 
und das reichhaltige 

Nebenprogramm 


Beltmeifterichaftsftien herausfuhr, ſowie deſſen 
Landsmann Guerra und dem zweimaligen Welt⸗ 
meiſter Ronſee (Belgien). Nicht minder eindrucks⸗ 
voll die Leiſtung des vorjährigen deutſchen Stra⸗ 
zenmeiſters Rudolf Riſch, der im Rennen der 
Amateure ebenfalls an der Spitze zu finden war 
und im Endkampf dem Sieger Martano (Ita⸗ 
lien! und deſſen Landsmann Geſtri fait eben- 
bürtm war. Der Weſtdeutſche Franz Neckar 
kam an elfter Stelle ein, während Walter Hoff⸗ 
mann, Berlin. nach zweimaligem Reifenſchaden 
zur Aufgabe gezwungen war. Das gleiche 
Schickſal ereilte bei den Profis den Dresdener 
Oskar Thierbach, der nach 100 Kilometer ſeinen 
letzten Reifen verbraucht hatte. Hermann Buſe 
kam auf den 13. Rang. Stellte bei der Flieger⸗ 


6 Sekunden Anterſchied gelangt es Liedl, den 

zu holen. 1. Liedl vom I. Breslauer 3 
7:24,3, 2. Jericho vom RV. Oppeln, 7:30 Min. Gig: 
Vierer der Stadt Oppeln. Coſel übernimmt nach weni · 
gen hundert Meter die Führung. Bei 1000 Meter regt 


neuen Weltmeiſter, ſo hatte bei der 
traßenweltmeiſterſchaft Italien einen 
Doppelerfolg zu verzeichnen. 


in die 


8 verein Poſeidon 


Wettkämpfe im Beuthener Stadtbade aus. 
gab ſpannende Kämpfe. Zäh wurde um den 
Sieg gerungen, ſo daß Ueberraſchungen 


beim Kunſtſpringen. Hier 


ſchlug Altmeiſter Walter, Pofeidon 
Beuthen, den polniſchen Landes meiſter 
März, Gieſchewald. 

ſchaftsſchule Brieg, der Schüler⸗Ruderverein] Eine ebenſo große Ueberraſchung bildete 
z Ilavia“ Oblau und die Ruderabteilung des 
Männer⸗Turnvereins Oppeln begnügen. 

Gig⸗ Doppelzweier mit Steuermann: Coſel nimmt 
gmünft die Sührung, wird überholt, und bei 1000 

eter hat Rudergeſellſchaft Breslau die Führung, um 
dieſe bis zum Ziel zu behalten und überlegen zu ge- 
winnen. 1, Rudergeſellſchaft Breslau, 7:56,2 Minuten, 
2 Ruderverein Coſel, 8:04,1 Min., 3. Ohlauer Ruder: 
Club „Neptun“, 8:14,1 Min. Gig⸗Vierer: Vom Start 
weg nimmt Ruderverein Coſel die Führung und läßt 
ſich dieſe nicht mehr nehmen. Zwiſchen RV. Oppeln 
und MeV. Oppeln entſpinnt ſich ein harter Kampf um 
den 2. Platz, den MTB. Oppeln für ſich entſcheiden 
kann. 1. Ruderverein Coſel, 6:59 Min., 2. Männer⸗ 
Turnverein Oppeln, 7:22 Min., 3. RV. Oppeln. Gig⸗ 
Vierer für Jugendliche und Schüler. 1000 Meter. Kurz 
nach dem Start geht „Olavia“ Ohlau in Führung und 
behält dieſe bis zum Schluß. 1. Schüler Ruderverein ‚ 
12 0 Den, 1 5 n eee Bet a: 
E 3 rverein mnaſium Oppeln, 5 
3:44 Min. il. Abteilung des gleichen . Gleich! „Kraulſtaffel amal 100 Meter: 1. Neptun Gleiwitz 
nach dem Start übernimmt der Schüler ⸗Ruderverein der] 447,7 Minuten, 2. Gleiwitz 1900 in 4,50,3 Minuten. 
höheren Landwirt ſchaftsſchule Brieg die Führung, um] Damenbruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Frl. Jarkulis Sa 
überlegen den Sieg nach Hauſe zu fahren. 1. Schüler-] 1,39,2 Minuten, 2. Selk Poſeidon 1,47,4 Minuten, 
NV. der höh. Landw. ⸗Schule Brieg, 3:26,2 Minuten, 3. Frl. Tietz Neptun Gleiwitz 1,50 Minuten. Klaſſe 1b: 
2. Ruder-⸗Abt. der Oberrealſchule Oppeln, 3:33 Min.] 1. Frl. Kube Neptun Gleiwitz 1,50 Minuten, 2. Kaida 
Bolko⸗Gig⸗Vierer. Nach dem Start kommt es zu einer] Poſeidon 1,57 Minuten. Jugendrückenſchwimmen 100 
Kolliſion zwiſchen RV. Oppeln und „Neptun“ lau.] Meter, 12/13, Klaſſe la: 1. Boſchin Gleiwitz 1900 in 
Es gelingt der Rudergeſellſchaft Breslau, die Führung 130,1 Minuten. Klaſſe 2: 1. Kretſchmer SV. Neuſtadt 
zu übernehmen und mit mehreren Bootslängen zu fie-|134 Minuten, 2. Stadie Frieſen Hindenburg 1,38 Mi- 
gen. 1. Rudergeſellſchaft Breslau, 7:14,1 Min., 2. Ru-: nuten, 3. Aramioſch Gleiwitz 1900 1,422 Minuten. 
derverein Oppeln, 7:25,1 Min., 3. MTV. Oppeln,] Bruſtſchwimmen 100 Meter, Klaſſe 2a: 1. Bechſtedt Glei⸗ 
7:26,4 Min. Oderpokal⸗Einer. Jericho vom RV. witz 1900 1,29,7 Minuten, Adamezyk Frieſen Hinden- 
Oppeln übernimmt zunächſt die Führung und dehnte] burg 1,31,2 Minuten, 3. Kotulla Poſeidon 1,318 Min. 
dieſe auf etwa eine Bootslänge aus, Liedl vom] Damenrückenſchwimmen 100 Meter, Klaſſe 2a: 1. Frl. 
I. Breslauer Ruderverein holt jedoch auf, und im har⸗Jander Poſe don Beuthen 1,46,2 Minuten, 2. Fitz I, 
ten Endſpurt nähern fih die Boote dem Ziel. Mit nur! Gieſchewald, 1,55,2 Minuten, 3. Tietz Neptun 1,57 Mi» 


Richter, Neptun Gleiwitz, im 200⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen. Kuballa, 3 Hindenburg, 
ſchlug Walter Richter von Neptun, Gleiwtz, im 
200-Meter⸗Bruſtſchwimmen. er Studenten- 
weltmeiſter Weigmann, Gleiwitz 1900, ließ 
im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen den Polniſchen 
Meiſter Kaputek hinter ſich. Dem SV 


bruſtſtaffel die Revanche gegen Frieſen Hinden⸗ 
burg nicht. Sehr ſpannend verlief die 10-mal- 
50⸗Meter Staffel. Das vielſeitige Programm 
dauerte bis zum Anbruch der Dunkelheit. Knapp 
konnte noch ein Waſſerballſpiel von drei -ange- 
ſetzten ausgetragen werden. 15 * 


oo Gegebmiffe:“ 


Zu beziehen für Gleiwitz u. Hindenburg durch Brunnenzentrale 
Oskar Karger, für Beuthen durch Alfons Pollatzek. 


Beginn desTanzkursus‘“ 


und Anmeldungen in 


Beuthen 0$., »Hotel Kaiserhof«, Dienstag, d. 2. Septhr. cr. 


Damen 8, Herren 9 Uhr abends. 


Tanzschule KRAUSE. 
obe w F |Familien- Nachrichten 


Wdbg. n. d. F. 
finden weiteste Verbreitung durch 


A 3. 9. 30. 6½ LU. 
2 die Ostdeutsche Morgenpost. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


„Prinzeß - Auflegematrutze DRP.“ 


überzeugt haben. Alleinbersteller: 
Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen O8. Hindenburg 08. 
— — . 
erhalten Sie sich 
4 ir r N AD schön und voll bei 


tägl. Gebrauch des 


Echten Brennesselhaarwassers 
nach Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, ver 
Schuppen und Kopfjucken verschwinden, 


Fein parfümiert. Flaschen mitbringen 
1/4 Ltr. 0,75 RM., ½ Ltr. 1,25 RM. Nur erhältl. 


Drogen- u.PhotohausPreuss, Beuthen 
Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


5000 Mk. Belohnung |. 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


Transport per Kühlwagen. u“ 


Ein groger 
Geschäftsladen 


BEUTHEN OS. Stabt 
zu vermieten. Zu exfr 


Ab heute 


Putzzutaten, 
und 2 Aiſche 


bietend gegen Barzahlung. 


nicht] Minuten, 3. Schottländer, 
ausblieben. Die größte Ueberraſchung gab es 


Hindenburg 1,33,8 Minuten. 
5 fd der 1. Walter Poſeidon 744 Punkte, Platz 7, 2. März, Gieſche⸗ 
Sieg von Muſchiol, Gleiwitz 1900, über Hans wald, 10% Punkte, 3. Hoof, Hindenburg, 12 Punkte. 


Stellen⸗Angebote 


Intellig., ſchulentlaſſ. 


re 
Büro ſof. geſucht. 
Ang. u. B. 6627 an 


d. G. d. Z. Beuthen. 


Möblierte Zimmer 


mmer, 


möbliert oder leer, 
m. Küchenbenutzung 
und Bad, in gutem 
Hauſe ſof. zu verm. 


Beuthen 05., Solgerstr. 61 f. 


mit anſchließ. Büro, im Zentrum der 
gelegen, iſt ab 1. September 1930 
n ag. unter B. 6607 
In die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Derkäufe 


Zwangsverſteigerung . f 
Dienstag, den 2. September, vorm. 10 Uhr, 
ſeeigere ich bier; Feldſtraße, Gaſthaus Ebert 


einen großen Poſten Damen- 
Sommer⸗ . Binterhüte, Bünder, o, e, 
1 Rühmaſchine 


Beuthen OS., den 30. Auguſt 1930. 


Raschka, Gerichts vollzieher ir, A. 
Donnersmarckſtraße 17, 1 Etg. 


RB. Oppeln fait auf gleicher Höhe, hält aber im End» 
ſpurt nicht durch. 1. Ruderverein Coſel, 7:16 Min., 
2. Ruderverein Oppeln, 7:25,3 Min., 3. MB. Sir. 
729,1 Min. Gig⸗Vierer für Jugendliche und üler. 
Es entwickeln fih auf der Strecke harte Kämpfe, wobei 
RB. Wratislavia die Führung übernimmt. 1. Ruder- 
verein Wratislavia Breslau, 3:20,2 Min., 2. I. Bres⸗ 
lauer RV., 3:25,4 Min., 3. Ruderverein Coſel, 3:28 
Minuten. II. Abteilung des gleichen Rennens. 1. Au 
dergefellihaft Breslau, 3:14,1 Min., 2. Schüler⸗NRVB. 
Olavia Ohlau, 3:19,2 Min., 3. Schüler⸗RV. der höh. 
Landw.⸗Schule Brieg, 3:22,8 Min. Abſchieds⸗Viererr. 
Es entwickelt ſich ein beſonders ſpannendes Rennen, 
bei dem das ausſichtsreichſte Boot von RB. Oppeln bei 
etwa 1500 Meter aufgeben muß. MV. Oppeln ſichert 
ſich die Führung, um dieſe bis zum Ziel zu behalten. 
1. Ruder⸗Abteilung des MV. 7:22 Min., 2. Ohlauer 
Ruder⸗Club Neptun, 3. WV. Oppeln. I. Boot. 
Abſchieds⸗Vierer für Jungmannen. 1. Ruderverein 
Wratislavia Breslau, 6:41,4, 2. Ruderverein Brieg, 
6:52,4 Minuten. 


Den Abſchluß der Regatta bildete eine Preis⸗ 
verteilung im gr Saale der zwerkskam⸗ 
mer. Der I. Vorſitzende des Regatta⸗Verbandes 
„Obere Oder“ Oberlehrer Kluß, Ratibor. 
würdigte die Verdienſte der Vereine, insbeſondere 
auch der Schüler⸗Rudervereine und dankte allen, 
die ſich um das Gelingen der Regatta bemüht 
hatten. Ein Regatta⸗Ball beſchloß die wohlge⸗ 
lungene Veranſtaltung. 


Polniſche Meiſterſchwimmer 
in Beuthen geſchlagen 


Glänzender Verlauf der Jubiläumsveranſtaltung von Poſeidon Beuthen 


Vor 500 Zuſchauern trug der Schwimm nuten. Kraulſchwimmen 100 Meter, Klaſſe 3: 1. Stebel 
Beuthen anläßlich 


feines 10jährigen Beſtehens große internationale Jungendbruſtſchwimmen 100 Meter, 
Es 1. Weiß Frieſen Hindenburg 1,30 Minuten, 2. Olbrich 


Gleiwitz 1900 1,19,8 Minuten, 2. Kubetzki Gleiwitz 1900 
1,22,2 Minuten, 3. Lorenz Delphin Ratibor 122,7 Min. 
12/13, Klaſſe 1: 


Poſeidon 1,30,8 Minuten. Klaſſe 2: 1. Kloſe Gleiwig 
1900 1,31 Minuten, 2. Patas Frieſen Hindenburg 1,3141 
Neuſtadt, 1,34 Minuten. 
Kraulſchwimmen 100 Meter, Klaſſe 2b: 1. Lefchzinfki 
Gleiwitz 1900 1,145 Minuten, 2. Müller Neptun Glei⸗ 
witz 1,16 Minuten, 3. Winkler Neptun Gleiwitz 1,16,4 
Minuten. Rückenſchwimmen 100 Meter, Klaſſe la: 
1. Sokollik Gleiwitz 1900 1,28,2 Minuten, 2. Hallor Skla 
Klub Lekko Athletizuy Kattowitz 1,306 Minuten. 
Klaſſe 1b: 1. Karlitzek ERS Kattowitz 1,21,7 Minuten, 
2. Kratzel Gleiwitz 1900 1,27 Minuten, 3. Bluſez Frieſen 
Kunſtſpringen für 2 


Bruſtſchwimmen 200 Meter, Klaſſe 1a: 1. Weigmann 
Gleiwitz 1900 3,07 Minuten, 2. Kaputek Skla 3,072 
Minuten. Klaſſe 1b: 1. Kuballa Frieſen Hindenburg 
3,109 Minuten, 2. W. Richter Neptun Gleiwitz 3,11,22 
Minuten, 3. Leſchnik Neptun Gleiwitz 3,13,5 Minuten. 
Kraulſchwimmen 200 Meter, Klaſſe 1a: 1. Hans Richter 
Neptun Gleiwitz 2,41,2 Minuten. Klaſſe 1b: 1. Mu- 


Poſeidon Jſchiol Gleiwitz 1900 2,41 Minuten, 2. Wille Neptun 


Beuthen, gelang in der 3⸗ 5 J - Gleiwitz 2,15,1 Minuten, 3. Karliczek ERS. Kattowitz 
den, gelang mal-100 Meter Jugend 2,49 Minuten. Jugendbruſtſtaffel 3mal 100 Meter, 12/13: 


1. Frieſen Hindenburg 4,41,2 Minuten, 2. Poſeidon 
Beuthen 4,43 Minuten, 3. Frieſen Hindenburg II 4,55,7 
Minuten. Klaſſe 2: 1. Gleiwitz 1900 4,51,4 Minuten, 
2. Frieſen Hindenburg 5,07 Minuten, 3. Neptun Glei⸗ 
witz 5,07,8 Minuten. Damenkraulſchwimmen 100 Meter, 
Klaſſe ja: 1. Kotulla Poſeidon 1,24,4 Minuten, 2. Sal 
bert Neptun Gleiwitz 1 


— 


Große 
Versteigerung 


morgen, Dienstag, den 2. Sept, 
ab 9 Uhr vorm. in der 


Y 


Beuthener Auktionshalle, 
6 Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkepl 
8 Wanda — Telephon 441. 
Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecel, 
Meine Spezialität: Verſteigerung 
ganzer Wohnungsnachläſſe, welche ich 
bei Uebernahme evtl. hoch bevorſchuſſe. 


Bettnäſſen 


ſofortige Abhilfe, Alter 
und Geſchlecht angeben 
Auskunft umſonſt. 
Dr. med. Eisenbach, 
München 88, 
Bayerſtraße 35 II. 


biltigſt. 
Beuthen OS., 


Bahnhofſtraße 16, 
2. Etage rechts. 


„Pfui solche 

Hühneraugenfüße! 

Und da kostet 
eine Schachtel 


A 


nur 75 Pfennige.“ 


-Lebewohl und Lebe wohl- 
Ballenseheiben, Blechdose (8 Pflaster) 75 Pf., 
Lebewohl-Fußbad 14 en empfindliche Füße u. 
Fußschweiß, Schach * Buder) 50 Pf., erhältieh 
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu ha en: 
Engel-Dreg., G. Dombrowski, Tarnowitzer S 2.13, 
Kreuz- Drog., Erh. Langer, Scharleyer S 5 
Kaiser-Franz-Josef-Drogerie, H. Pre 


gerte räsidentenplatz 9, 
Löwen-Drogerie, W. Weiß, Krakauer Str. 19. 
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„Es lebe die Prinzeſſin aus dem Epirus!“ Tenophon Kaſtriota. Sie lauern nur darauf, 
lachte Abbott, wieder ganz übermütiger Junge. losgelaſſen zu werden. Ausgerechnet in mir, der 
i Tochter de Geheimen Kanzleiarchivrates 
Srbhlichtel angeſteckt, ſtieß bereitwillig an. Schmidt und des Antiquitätenhändlers Hugo 
„Ja, Prinzeſſin! Und dann war ich froh, Biötner ehrſamer Witwe! Können Sie da noch 

Bug di 2 ezweifeln, daß die Natur Humor hat?“ 
Gattin machte. ein Vater wurde Anfang der „Vor allen Dingen hat ſie guten Geſchmack. 
neunziger Jahre nach Berlin zurückverſetzt und Ich weiß nicht, eu der berühmte Skanderbeg 
dort bin ich geboren. Die era aus dem ausgeſchaut hat oder der alte Kylophon — — 
„kenophon, Sie Ketzer!“ 

„— —.— gut, Xenophon Ka — Kis — — 
Ich gebe es auf, Tochter des Skanderbeg! Auf 
jeden Fall bin ich ganz zufrieden, daß Sie jetzt 
bier fo ſitzen, wie Sie find, und daß die Natur 
nicht aus Ihnen die Nachkommen eines platt - 
an he DR. ie 

778 a I } | ur ſei⸗ Gnädigſte! ie hauptet, Sie ſeien ier 
Phantaſie, die herrlich war, in der ich n 5 au der, Abe e den , enen Auch ich 
Fe von einer langen Reihe von gediegenen 

aufbolden ab, und wenn das an mir nicht zu 
ſehen iſt, jo iſt leider nur dieſe vertrackte Kul⸗ 
tur ſchuld daran, die uns heute Seidenpyjamas 
anſtatt ſtühlerner Panzer tragen läßt. Aber 
ſeien Sie verjichert, daß in dem Augenblick, da 
Sie mich in die Arena rufen, meine ſämtlichen 


Die Dame mit dem Tigerfell 


Roman ven Ernst Klein Copsrighit bæ August Scher! Verlag, GmbH., Berlin SW. 


Ellen verſenkte dankbar die Naſe in die duf⸗J Mylord“, ſprach fie dann weiter. „Sie haben 
tenden Blüten und begann ohne Umſchweife ihr] mich in einer Umgebung kennen gelernt, die nicht 
u, zu erleichtern. „Sicherlich waren Sie, gerade erſtklaſſig iſt —“ 
8 rd“, 8 fie, „höchſt überraſcht, als ich Abbott zuckte die Achſeln. „Darauf kommt es 
ie heute anrief.“ 
„Die Ueberraſchung iſt durch die Freude, Sie] die Gemeinde der Internationalen ihre Zelte 
8 unbermutet wiederzuſehen, reichlich aufgehoben, baut, iſt die W für die Beurteilung von 
rau Gräfin.“ Menſchen: ind ſie unterhaltend? Sind ſie 
„Sehr nett geſagt, lord. Schade nur, daß üer Iſt der Mann geiſtvoll? Die Frau 
ich — keine Gräfin bin! Halten Sie ſich 1 hübf i N 
damit der Schlag Sie nicht umtwirftl Ich heiße ſoziale Probleme zu wälzen.“ 
Ellen Fichtner, din die Frau des vor drei Mo- Ellen ſchüttelte den Kopf. „Das hat mir faſt 
naten verſtorbenen Antiquitätenhändlers Hugo mit den gleichen Worten sh Sir Charles 
‚Pihtner in der Rurfürftenftraße in Berlin und geſagt! Auch er las mir ein 
befinde mich auf der d nach fünf koſtbaren mondäne Geſelligkeit.“ : 
Miniaturen, die eine durchtriebene Gaunerbande „Ich glaube wohl, daß er dazu berufen iſt. 
meiner Mutter und mir in London entwendet] Leute, die aus dem Born eigener Erfahrung 
tr Das alſo wäre meine Leben eſchichte im ſchöpfen können — —“ 


Mylord? In einer Welt des Traumes, der 


; ; ; 1 1 tlei ; Ahnen von William Percy an in mir zu Pferde 

Auszug. Wenn Sie geſtatten, möchte ich ſie „Sie halten ihn für einen Hochſtapler?“ um itleid zu erregen. Sie ſollen ber 9 on A n x | e 

a e nn en Zu dear 5 0 ol. 11 15 1 5 1 70 oa ich Ar halten 1 = RR 1 Kites e Schlachtruf ausbrechen: 
i ie nämli ebeten, ord | ſoll. eden Fall erſcheint mir die „kana⸗ r legte ſi ie ſtarknervige Männer- 1 5 4 E N 

Abbott.“ 2 diſche Linle⸗ äußerft verdächtig. Aber ſchließlichf hand über die leinen, feſten Frauenfinger. Sie lachten beide, blickten einander vergnügt 


Und in die Augen. Ellen berichtete von nun an 
flüſſiger und raſcher, ließ ſich durch traurige Er⸗ 

innerungen nicht mehr in Bann ſchlagen. 
„Was ſollten wir tun, als mein Mann aus- 
gelitten hatte? Das Geſchäft weiterführen? Ich 
verſtand zwar nichts davon, aber meine Mutder 
mußte in andere Umgebung. Und — offen ge⸗ 
ſtanden — ich 3 Ich bin zweiundzwanzig 
jo gut wie nichts geſehen. 


Beinahe hätte ſie laut aufgelacht, als ſie die 
Verblüffung Seiner Lordſchaft gewahrte. 

„Oh, wirklich —?“ Das war das einzige, 
was er ſchließlich herauswürgte. Ellens Be. 
geifterung Kr dieſen ritterlichen Kavalier erlitt 


iſt dies ja nicht meine Sache. Und dann — 

ich ſchätze den Mann ſchon deshalb, weil er 
hnen geſrern nachmittag wirklich einen großen 
ienſt erwies.“ 


J l 
a meine Sehnſucht dorthin gereiſt. Wiſſen Sie, in 
„Und am Abend einen noch weit größeren“, 


der Welt des Traumes reift es ſich viel angeneh 
mer als im grauen BR Da 
einer Luxujacht oder im Orientexpreß. In der 
Wirklichkeit aber fuhr Frau Fichtner in einem 
überfüllten 2.⸗Klaſſe⸗Kupee, in dem i grobe 
Leute auf die Füße traten und ins Geſicht rauch⸗ 
ten. Aber — wenn meine Aufgabe hier unten 
elöſt iſt — wenn ich meine Miniaturen wieder 
112 Done Etage ich nach dem Land meiner 
dadurch verdient. daß er mich über den Wünſche. Meine Familie iſt bekannt in den 
traulichen Familienkreis aufklärte, der in der Bergen! Noch immer erzählen dort die Mütter 
Villa Lezieres perſammelt iſt. Weiter nichts!“ ihren Sö 
Dabei lächelte fie. Selbſt eine in der Verſtel⸗ 
Rachen ſo wenig bewanderte Frau wie Ellen 

ter bee es fertig ihre Lüge mit dem 
i icht an den Mann zu bringen. 

„Und trotzdem bleiben Sie?“ 

„Ich muß, Mylord! Obwohl meine Mutter] St 
gegen dreitauſend Pfund in dieſem harmloſen 
inderſpiel, Poker genannt, verplempert hat. 
Aber ich wollte ja von Anfang an erzählen, nicht 
wahr? Wir ſprechen zwar vollendet Deutſch, 
wohl ohne den geringſten Akzent; aber wir find 
i n.“ feben“, löchelte Mor 
„Ni er zu n“, lächelte od mit 
einer Verbeugung, die ein liebenswürdiges Kom⸗ 
pliment bedeuten ſollte. 

„Wir ſtammen aus dem Epirus. Wiſſen Sie, 
wo das iſt?“ 


ER, zu ſich. Stand im N e 5 
; if 5 „Das Land muß eine Art Paradies fein — 
5 Enten. 7 = a ‚nt nach den Frauen zu urteilen, die es hervorbringt. 
dieſem ſeinem Eifer. „Ich war ein Idiot, gnä⸗ Ich werde mir einen Atlas kaufen und mich über 
bige Frau!“ ſprudelte er hervor. „Sie werden die genaue Lage dieſes köſtlichen Erdenwinkels 
he er ‚erkennen dre i iir 9 O ja, es ift ein ſehr 1 
en, 0 irkt. J g 
1 eini 3 en wi Für 2 weg iger Shi Sg ae 
ich. ni: es iſt arm. Die 3 
bereit, für I Farben zu fiegen oder zu fter- bie dort eimft bauſten, haben uns nichts gelaff 
ben! Die Deviſe meines Sanies lautet: Alles als die Erinnerung an unſere glorreiche Vor⸗ 
4 zeit. Die Epiroten 5 4 1 > 
Ellen klappte die Tür zum Füßrerſitz ihres „ bluteten und ſtarben für i i⸗ 
Autos wieder zu. Eis lachte in bie belaſtigt zur 
herabſtrahl iſt ein. Lord Alchott, der kühle, blaſierte Inſelbrite, 
. b I voller Staunen, wie eine nach der letzten 
Sie ſetzen meine Ideale, die ich ſchon zum alten 
Gerümpel geworfen, wieder in ihre Rechte. — 
Wollen Sie ſich meiner Fahrkunſt anvertrauen? 


Er sch RER... ei eine ber- g 
ri €, fih einem emden - 
Aber das Unglück ein 


baren! war nun einmal ge⸗ 
ſchehen — — be mit Sir Charles falſch geſpielt hatte, konnte 
„Frau Fichtner? Aus der — der —“ ie doch Abbott nicht erbauen! ſah ſie 
— ürſtenſtraße in Berlin, ganz ohnehin jetzt ſcharf genug an! 2 
Ich meine erläuterte fie, indem fie ihm 
Womit a ich Ihnen dienen, gnädigſte u in die Augen blickte, „er hat fich meinen 
— Fran Fichtner?“ 


„Alſo, was ſollten wir tun? Wir ſtellten das 
ch] Geſchäft mit allem Inventar zur Auktion, und 
ein guter Freund meines Mannes nahm ſich der 
ck. Sache an, ein Herr Davidſohn. Auktionator von 
Beruf, Er leitete die Verſteigerung. Ich will 
Sie nicht mit der Schilderung dieſer entſetzlichen 
Tortur langweilen, Mylord. Es war fürchter⸗ 
lich, dieſe ſtumpfen Gefichter der Händler und 


firnverbrannten Einfall — — 
Mann von ſeinem Standpunkt aus nicht eigent⸗ 
lich recht? Zögernd wandte ſie ſich zu ihrem 

Mord, 16 ſehe, ich habe mich töricht be 
5 „ 1 5 5 zu‘ 
nommen“, erflärte fie poster de Se „Es 


mann würde ni n, ſich 
n Dame zur Verfügung zu ſiellen, die f 
e eines — unn, eines Gentlemans bedarf, 
guch wenn ihr —— ihm ſonderbar, vielleicht 
lasch und bicke Sie nur. Milerß wein ge 
755 mei . 

teilungen vertraulich zu behandeln.“ ee 
etzt kam er ſich Nu neben 
al 


tum, nicht Luxus. Ach — das wollte und 
brauchte ich ja gar nicht. Nur nach ein wenig 
Licht und Luft verlangte mich — für mich und 
für meine Mutter ria, die ja heute noch 
jung * voll umverbraucter Lebenskraft. In 
den erſten zwei ren hatten wir auch nicht zu 
klagen. Mein un war bon rührender Her⸗ 
27 ya Dabei 11 5 9 in ſeinem Beruf und 
und durch ehrlich dabei — im Gegenſatz zu 
anderen Antiquitätenhändlern die ſich ins Feuft⸗ 
lachen jeden Franken, um den ſie die 
udſchaft bemogeln. Zu Hauſe die Zartheit 
dit, ſowohl gegen mich wie au gegen meine nu: " 
ed BIO or 1255 11 4 fe Fingernägel rnimere. 
angſam, unm mpfte er ſich zu Tode. 1 teten alſo ungläubig an dem morſchen 
55 ſelbſt war natürlich am unglücklichſten dar AB ne 800 bre 1 more 


; glaube, wenn wir nicht immer auf Nägel ab — plöhlich ein Knacks —: auf 
ihn acht gegeben hätten, würde er Morppinm ge⸗ Katenboden ipringt ein berborgenes Fat auf. 
nommen haben, nur um mich zu befreien. Ja, Drinnen liegt ein Paket mit fünf Miniaturen 


gr Dar bon einer ſtillen Größe — ich werde ihn und einem Zettel, auf dem gecchrieben ſteßt: 
„4. April 13. 6000 E. V.“ Davidſohn ſchätzte 


ſprang aufs Podium, ſagte der kaltſchnänzigen 
Geſellſchaff meine Meinung und erklärte, daß 
ich den Schrank behalten würde. Die kläffende 
Menge wage und wir blieben mit dem un⸗ 
glückſeligen Möbelungetüm allein. Da fragt mich 
Davidſo „ob ich denn ſchon nach Geheimfäck 

gen hätte. Solche 3 er 
meinte ex, en mindeſtens ein S. ach. 

ee aufbekäme, wenn man en pet 


RE, i inf; ee er ſich nich 6 
de Rielt inne. Abpott rührte ſich nicht: ſah bie fünf kleinen Bildchen, zwei Naben und drei 
Auf voller Mitgefühl die Tränen, die ſich durch Dafffinger, auf mindeſtens 7 bis zehntauſend 
führeriſch ibten — — Raſſel Rassen Ellens lange Seidenwimpern ſtahlen. Lauſchte Pfund. Können Sie ſich unfere reude vor⸗ 
„Bi Ende der 2 2 1 * 5 1 0 * dann wieder dem Klang ihrer lieben, verhaltenen ſtellen? Wir zerbrachen uns freilich den 
Dee ER CR > nicht! „Meine ilie war eine der ärmſten. Sie Stimme. Kopf, was dieſer rätſelhafte Vermerk zu be⸗ 
lien ließe ich wich ſchon 925 Sud jun. = uralt. t u auf Skanderbeg . „Meine Mutter iſt weicher veranlagt als ich.] deuten habe. War's ein Verſatzſchein. Oder 
en. Dort perzapft man den besen Wermut dgngeben. Wiſſen Sie, wer das war? Ich bei mir iſt die Natur auf den Witz eine Verkaufsbeſtätigung? In den Büchern, die 
nzen Riviera.” den fie ſich ja öfters egen wenn mein Mann ſonſt peinlich genan führte, war 
ährend der Fahrt ſprachen ſie nicht viel m armen enſchenkinde nichts darüber zu finden. — „Fahren Sie nach 
einen Spaß machen will, holt fie aus einer lan⸗ London!“ riet Divadſohn, vor Aufregung faſt 
chluchzend. „Gehen Sie zu Ehriſtie und laſſen 
hervor und ſteckt di Temperament in den letz- Sie die Dinger dort verſteigern. In Deutſchland 
2 } mir ſind beſtimmt meine haben wir für ſolche Koſtbarkeiten leider Gottes 
ſämtlichen denvorfahren lebendig, von Skan⸗ jetzt kein Geld. 
25 [Fortſetzung folgt). 


Der neue Geiſt / sin seines unge probten 


a Be let er f 1 15 der Wirt hat doch die Anſtern 
einem Onke nahm, ließ er fie zuerſt einmal gekauft?“ en 
nen tapezieren Dann warf er die ſteiflehnigen „Gewiß“, fubr der Rechtsanwalt fort, „aber 
unbequemen Stühle hinaus und ſchaffte runde. zum Kauf gehört nach unſerem Recht nicht nur 
weiche Seſſel an. Auf die Tiſche legze er die Bezahlung einer Sache, ſondern auch die be 
ng 0 Wäſche, und vor der Tür brachte er[wuß le Beſi . Der Wirt 
eine Lichtreklame an mit der weithin leuch⸗ aber hat nicht ußt von der Perle Beſitz 
tenden Inſchrift: „Mumms Weinſtuben — Spe- ergriffen.“ a 
ch habe es getan“, meinte der Gaſt, 


denn wenn die Straße zu dieſer Stunde auch 


Verbrechen würde ihm e werden ange⸗ 
nicht ſonderlich belebt war blieb Ellen doch ihrem 


ichts der berückenden Nachkommenſchaft, die er 
ber welk een iu 

„Für einen Engländer, Mylord, entwickeln 
Sie überrafhend viel Geiſt — 

e gelte wu 170 e Ben. % » 
3 mein un vor drei Monate rb, weil ich an 1 kon be 18 
i e ee e lee , 

5 m ö hande i ; N h ; 

Deutschland nicht viel zu berbienen und — 5 in Bel gar Anmal einer Nnliere-Bor- 
wollten as: en in die 85 — . 
armer Mann lag zwei er dar⸗ 1 He 
e e e Tele air gms di , e Fer Mer en großer Bat, 
De chſel zwiſchen Laden und Kranken- was mag darunter su ge dat Er 


nden. nicht. 1 3 
ich heute, zwölf Wochen nach meines Mannes G. Heros Albaniens, die Idea gur unſerer 
ich nach Italien 


: chte! Ruhmvoll ſtritt er gegen 
hier in der Welt, 2 ee DR Venezianer und wanderte ſchieſ h 

innerlich noch äußerlich. Mein Gott, Mylord“ aus. Ein Teil jeiner Familie blieb in alona 

3 icht ſchwand daß 9 . an tauchte so 3 bunten Schickſalen in 
fel 1 Hate und machte einem Aus. PN Wir baren . Du dard ehr 
druck verſtändnisvollen Mitgefühlg Platz. Merk- D g T ilie Fr hiord, ſehr 
würdig, wie jugenblich er assis da chte Ellen arm. enn von unſerer Familien berlieferung 6 
Er iſt doch mirdejtend vierzig! Noch merfipür- ee eee kei . Dein a 
diger: Sie machte dieſe Sefftelfung, ohne ihn lee noch ek — 178 an 
. anzuſehen — ihr Blick ſchweifte über we Großvat 5 e 
das Meer, das ſich in unendlicher Bläne zu des Pen 1 95 — 5 en . 

er, lane . o — im n: e 

un e 7 . mu Hort. rg von Kämpfern und Helden — nicht 
Be eines Dene, r Nebelſchleier „Unbedingt! Und auch von Ihnen erwarte 
Wohl war dies hier unten eine tolle Welt! ich, daß * heilige Tradition fortſetzenn! “ 
Seente Nic auf den Lor, Wer teopdem ſchön „ dee, ü diefen Zwale kin ich i 
F punderſchönl, Daheim? Der Laden in der an der Mibiera, Über nun hören Sie weiter! 
Kurfürſtenſtraße! Vollgepfropft mit muffigem — Meine Mutter heiratete in ſehr jungen Jah- 
Trimskrams, geſchwärzten Bildern, krachenden zen — ich glaube, fie war kaum ſechzehn * 
Schränken, wurmſtichigen ſeln. Wertvolle ſiebzehn T einen deutſchen Konſulatsbeamten mit 
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zialität: Auſtern!“ „Aber i 50 
„Der neue Geiſt iſt eingezogen“, fante er der den Fund gemacht hatte. 5 
zu 8 Kellnern. „Nun fehlen noch die neuen 8 . wie 1 8 8985 . 
ä ſt e.“ N eben i! ſchwierige juriſtiſche Problem“. 
55 a ines ler, „Sie haben zwar —“ 
Tae 10 2 Horak 8 wu 75 0 Ben en, iir leich ie Wen 1 
N: Stadt Tas amli niſtand plötzlich hier in meinen Auſtern gefunden werden, über⸗ 
Pen Pan 1 — ah 2 Ex grundſätzlich dem Ga ſt, der fie ent⸗ 
| . t ON 
hinzu. Der Vorfall wurde, wie geſagt, in der ganzen 
% »Eine Perle”, ſagte jemand, „eine Perle habe Stadt viel beſprochen. W vom dieſem Augen⸗ 
ich in ber Aufter 3 ie a blick an ey neben dem neuen Do 65 
mm nahm die „ beſe on neuen äſte in der alten Weinſtube da. 
ſchönes Stück“, nickte er gleichmütig, „nicht be- Viel Wein wurde getrunken, und viele Auſtern 
ſonders groß. aber von wunderbarem Glanz.“ wurden Maden, So viele Auſtern, daß es 
54d debe ja nit een e Lee eine, oe eden dienen enn e Feine ch ent 
b rn ' er jeden Monat einmal eine winzige echt 
Gäfte, „daß Perlen in den Walern vorkommen“. kauft und licher 85 noch 
buch ß 


2 - 3 em in Deutſchland nicht gerade ſeltenen Namen ie einer Auſter zwi 
1 Des 8 N Kae Schmidt — 5 N 9 „D „„ Mumm. „Ich habe nicht erf. er N en 
betrogen fühlt! Dann die Krankheit! Die „> Ironie des Geſchicks! Standerbegs; ſchon oft welche gefunden. N — 
een den Todkranken jahrelang zu Nachkommen heißen Schmidt!” Eine Pauſe entſtand. 1 * 
pflegen! Dieſe peinvollen Nächte! — ſchlafſas „Höhnen Sie nicht, Mylord! Es iſt beinahe] „Wem gehört nun eigentlich die Perle?“ wagte 
verbracht unter der Tyrannei eines eigenſinnj- etwas Tragiſches daran. Wiſſen Sie, daß mein ſich jemand ſchließlich vor. haben fast immer ihre Ursache in dem Obermase 20 


„Das ift ein ſchwieriges juriſtiſches Problem“, 
fing ein Rechtsanwalt an zu a ge „An ſich 
gehört fie dem Fiſche x, der lie gefangen hat. 
Der aber iſt nicht mehr feſtzuſtellen, und es 
handelt ſich 3 wie man annehmen kann, 
um heuzenloied Gm 


una. E 


| Magensäure. Durch Kaiser-Natron wird das O 
schnell behoben. Sie werden erstaunt sein über die gute 
Wirkung. Verlangen Sio ausdrücklich Kaisor - Natron 
in grüner Original-Packung, höchste Reinheit garantiert, 
niemals lose, in den meisten Geschäften. Rezepte gratis, 
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gen Kranken! Dieſe freudloſen Morgen, die] Großvater ſich Sa nannte, Fürſt von Janina? 
grau und nüchtern heraufkrochen! Und mit vollem Recht! Wir haben einen ur⸗ 
Ellen zuckte auf. Sie fühlte eine warme, alten Adelsbrief, in dem der rn af in 
Hand auf der ihrigen. „Nicht!“ mahnte ſie Konstantinopel die Titel und Anſprüche unſerer 


und zog ſich zurück — aber langſam, ſehr] Familie beſtätigt. Ich bitte — ich darf mich 
langjauı. . 1 e. 6c Sie ale s n “ws 
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Die Armut an Turnhallen und Sportanlagen 


50 Jahre Alter Turn⸗Verein 


Hindenburg 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, 1. September. 

Der feſtlich geſchmückte Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte konnte kaum die Vielen 
faſſen, die am Sonnabend zum Feſtabend ge⸗ 
kommen waren, um dem Alten Turnverein Hin⸗ 
denburg Anerkennung zu zollen, die Glückwünſche 
darzubringen, und mit ihm das Ereignis zu 
feiern. U. a. waren anweſend als Vertreter der 
Reichsbehörden Oberregierungsrat Goebel, 
ferner Polizeirat Richter, als Vertreter des 
Magiſtrats. Stadtrat Dr. Hübner, für die 
Stadtverordneten Stadtverordnetenvorſteher 
Ziara, für das Stadtamt für Leibesübungen 
Oberſtudiendirektor Schleupner, Kreisjugend⸗ 
pfleger Kolanowſki, Hindenburg, und Kreis- 
jngendpfleger Seeliger, Beuthen, ferner für 
den 2. Kreisturnrat Stadtinſpektor Schi wior, 
Ratibor, für den Oberſchleſiſchen Turngau Pro- 
feſſor Crull, Gleiwitz. Der 1. Vorſitzende, In⸗ 
genieur Thies, hieß ſie alle, beſonders die 
AWVier aus Oſtoberſchleſien, von allen begeiſtert 
aufgenommen, herzlichſt willkommen. Nach der 
Darbietung eines Sprechchors, der markant 
die Ziele der Deutſchen Turnerſchaft in indealer 
Weiſe unterſtrich, turnten die Kleinſten. 

Der Vorſitzende brachte eine Anzahl einge⸗ 
gangener Glückwunſchtelegramme der Bruber- 
vereine aus ganz Oberſchleſien zur Verleſung. 
Geſchäftsführender Vorſitzender 


Ingenieur Müller 


hielt darauf die Feſtrede. Er behandelte in 
feinen Ausführungen insbeſondere die Vereins- 
geſchichte. Im Weltkrieg find 24 Turnbrüder ge⸗ 
fallen. Großen Anteil an der Entſtehung der 
außerordentlich hohen Mitgliederzahl hat der 
Vorſitzende, Thies, welcher Gaujugendwart ge⸗ 
worden iſt, den der Vortragende feierte. Unter 
ihm iſt die Mitgliederzahl von 140 auf über 600 
geſtiegen. Er unterſtrich die idealen Ziele 
der Deutſchen Turnerſchaft, die unentwegt trotz 
dieler Gewalten, dem Vaterlande ihre Dienſte, 
jeglicher Rekordhaſcherei abhold, gewimdet hat. 
Der Hindenburger Verein hat ſich unter primi⸗ 
tivſten Verhältniſſen in die Höhe gearbeitet. Die 
Männer- als auch die Frauenabteilung jetzt, ind« 
beſondere die Schwimmer, haben gute Lei- 
ſtungen vollführt, und einige ſchöne Siege nach 
Haus gebracht. Nicht weniger als 30 Frauen 
und 58 Männer beſitzen das Deutſche Turn- und 
Sportabzeichen, 82 haben es in Bronze, 1 in 
Gold, mehrere in Silber verliehen bekommen. 
Auch die Schwimmerabteilung trägt in großer 
Anzahl das Abzeichen der Deutſchen Lebens · 
rettungsgeſellſchaft. Dankbar ſei anzuerkennen, 
das Entgegenkommen der Donnersmarckhütte, die 
dem Verein Spielplätze, Turn- und Schwimm ⸗ 
halle zur Verfügung ſtellt. 

udſon 8, der meistverkaufte Achtzylinder der Welt. 
Aus der amerikaniſchen Fachpreſſe entnehmen wir die 
intereſſante Meldung, daß der Hudſon 8 in den ſechs 
Monaten feiner Einführung zum meiſtverkauf ⸗ 
ten Achtzylinderwagen der Welt wurde. — 
Gleichzeitig wird gemeldet, daß ein Team von 25 
Hudſon 8 eine Ohne⸗Halt⸗Fahrt von 200 000 Kilometer 
gemacht hat. 
verkaufen den Eſſeß Super Six und den Hudſon 8, und 
es darf beſonders betont werden, daß die Hudſon⸗Eſſex⸗ 
Werke zu den wenigen amerikaniſchen ontage⸗ 
werken in Deutſchland gehören, die bisher ihren Be- 
trieb ohne jede Unterbrechung aufrecht erhielten. 


WANDERER 


250 deutſche Automobilhändler von Ruf Reck 


Vorſitzender Thies 


bob bierauf hervor, daß Hindenburg immer > 
nicht genügend Turnhallen und au 
kein Stadion beſitze. Umſo mehr fei die Bereit⸗ 
willigkeit und Freundlichkeit der Donnersmarck. 
hütte hervorzuheben. In Anerkennung deſſen hat 
der Verein beſchloſſen, den Chef der Donners⸗ 
marckbütte. Berawerksdirektor Bauer, zum 
Ehrenmitglied zu ernennen. Seiner an⸗ 
weſenden Gemahlin wurde die Urkunde über- 
reicht. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurde der 
Mitbegründer des Vereins. Reviſor Herr⸗ 
mann und Bankdirektor Kor res, gedacht und 
es wurde ibnen die goldene Ebrennadel nebſt Ur⸗ 
kunde überreicht. Für 25jäbrige Vereinszugehö⸗ 
rigkeit wurden die Turnbrüder Cedzich. 
Gieſe und Kozok mit der ſilbernen Nadel 
ausgezeichnet. 

„Als Vertreter des Oberſchleſiſchen Turngaues 
feierte 


Profeſſor Crull, Gleiwitz, 


den Jubelverein und verlas ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Hauptausſchuſſes Berlin. Ferner 
überreichte er den verdienten Turnbrüdern 
Georg Hirſch und Paul Müller den Ehren- 
brief des Gaues. Es wurden alsdann von den 
Behördenvertretern die Glückwünſche ausgeſpro⸗ 
chen. Eine längere Anſprache hielt der Turn- 
bruder Herrmann, ferner Stadtinſpektor 
Schiwios für den 2. Kreisturnwart. Darauf 
kamen die Vertreter der Brudervereine Borſig⸗ 
werk, Gleiwitz, Kattowitz, ferner des Turnver⸗ 
eins „Deichſel“ und des „Vorwärts“ Gleiwitz 
zur Sprache. Auf den im Namen des 
2. Turnkreiſes in Polen ausgeſprochenen Glück⸗ 
wunſch, wurde in Ausſicht geſtellt, daß der Hin⸗ 
denburger ATV. beim 70jährigen Beſtehen des 
ATV. Kattowitz am 4. und 5. Oktober erſcheinen 
wird. Es wurden ſeitens der Gratulanten auch 
Fahnennägel und andere Ghrengaben 
überreicht. 

Der Abend wurde umrahmt durch die Dar ⸗ 
bietungen der Hauskapelle, durch all- 
gemeine Geſänge. Volkstanzaufführungen und 
ausgezeichnete Uebungen der Frauen- und 
Männer ⸗ Abteilungen. Der gemiſchte Teil krönte 
zu aller Zufriedenbeit den harmoniſchen Abend. 


Sonntag vormittag fand in der Turnhalle der 
Donnersmarckhütte eine würdige 


Gefallenen⸗Gedenkfeier 


ſtatt, wobei vor der geſchmückten Tafel der 
24 Weltkriegsopfer Oberingenieur Müller die 
Gedenkrede hielt. Das am Nachmittag veranſtal 
tete Schauturnen im Park der Donnerdmard- 
hütte, das mit einem Konzert der Kyffhäuſer⸗ 
kapelle verbunden war, lockte große 
Scharen des Publikums an, das vollkommen 
befriedigt ſich gegenüber den ſchönen Leiſtungen 
zeigte. Es wurde ein Maſſenfreiturnen der 
Männer, ein von Muſik begleitetes rhythmiſches 
Maſſenfreiturnen der Frauen und Lang- 
ſtabübungsvorführungen der Lehrlingsabteilung 
gezeigt. Großes Intereſſe wurde dem Turnen 
am Pferd entgegengebracht. Bei dem Pferd⸗ 
ſpringen wurde ein Federſprungbrett an⸗ 
gewandt. Außerdem turnte die Männerriege am 
Zum Abſchluß wurde eine gelungene 
Fackelpolonaiſe veranſtaltet. Der Abend 
bereinigte die Turner und Turnerinnen nebſt 


e bei einem frohſinnigen, gemütlichen 
a 


11. der bis in die Morgenſtunden währte. 
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Grundſteinlegung zur St. Joſefslirche 
in Hindenburg 


[Eigener 


Hindenburg, 1. September 

Die zweitgrößte Stadt Schleſiens, Hinden⸗ 
burg, hat eine Kirchenraumnot zu verzeich⸗ 
nen, die den Bau einer weiteren Kirche 
notwendig machte. Vor allem war eine Abzwei⸗ 
gung der ſehr ausgedehnten St. Andreas ⸗ 
Parochie, die gegenwärtig 47000 Seelen um⸗ 
faßt, erforderlich. So wurde der Plan ge⸗ 
faßt, an der Sosnitzaer Straße, an der 
Grenze der Gagfahſiedlung ein katholiſches 
Gotteshaus zu erſtellen. Die erſten Vor⸗ 
arbeiten zum Bau ſind im Jahre 1927 durch den 
verſtorbenen Erzprieſter Sonneck erfolgt. Sein 
Nachfolger, Pfarrer Zwior, hat die Beſtrebun⸗ 
gen mit aller Energie weitergeführt, ſodaß be⸗ 
reits am 8. Auguſt d. J. der erſte Spaten ⸗ 
ſtich erfolgen konnte. Geſtern fand die 


feierliche Grundſteinlegung 


ſtatt. 

Der Entwurf für die neue Kirche ſtammt 
aus dem Atelier des Prof. Dominikus, Köln. 
Die Kirche wird ein Faſſungsvermögen von 3000 
Perſonen haben. Die Baukoſten betragen 430 000 
Mark, von denen 190 000 Mark durch die O 5 
hilfe getilgt werden. Kardinal Bertram hat 
aus dem Faſtenalmoſen 10 000 Mark geſtiftet. 


Der Reſt ſoll durch Anleihen und freiwillige 
Gaben 23 werden. Während die Erd-, Be⸗ 
ton» und Maurerarbeiten die Firma Naſt⸗Bau⸗ 


AG., Gleiwitz, ausführt, find die Zimmererarbei⸗ 
ten dem Zimmermeiſter Johann Gollenia, 
. und die W des eiſernen 

achſtuhls den Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüt⸗ 
tenwerken, Abteilung Donnersmarckhütte, über⸗ 
tragen worden. 


Pr geſtrigen Grundſteinlegung haben ſich 
nach der Veſperandacht die Geiſtlichkeit Hinden⸗ 
burgs, verſchiedene Vertreter der Behörden und 
. eine Menge von Vereinen mit Fahnen 
und Tauſende von ane auf der im feſt 
lichen Schmuck prangenden Bauſtelle einge⸗ 
funden. U. a. waren zu bemerken außer der 
Geiſtlichkeit, Bürgermeiſter Dr. Opperskal⸗ 
ſki, Stadtrat Tobias, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Siara, Berufsſchuldirektor Hermann, 


Bergrat Baumann, Oberregierungsrat Goe 
55 \ ö 7 ans Richter und Studienrat 
afflok. 


Der Cäcilienverein St. Joſef fang unter Lei⸗ 
tung des Lehrers Morawietz das Lied „Gottes 
Macht und Vorſehung“ nach einer Melodie von 
L. von Beethoven. Nach Verleſung der 
Urkunden wurden dieſe eingemauert. Hierauf hielt 


Pfarrer Zwior u 


die Anſprache, die dem erſtehenden Gotteshaus 
ee war, und worin er darlegte, welche Be- 
eutung einer Kirche zukommt. n der Kirche 
wird auch vor allem die Gleichheit, Pe 
und Brüderlichkeit aufrecht erhalten. odann 


ſprach 
Bürgermeiſter Dr. Opperskalſki 


die Glückwünſche des Oberpräfidenten Dr. Luka⸗ 
ſchek, der ſeine urſprüngliche Abſicht, hieran 
teilzunehmen, aufgeben mußte. Dr. Opperſkalſki 
ſprach auch die Glückwünſche des Magiſtrats und 
der politiſchen Gemeinde St. Andreas aus. An⸗ 
ſchließend ſprach Stadw.⸗Vorſteher Siara. 


Dann erfolgten die Hammerſchläge der 
Behörden und Vereine. Nach einem Geſang 


NEUE 


Wade dE ZO 


u Menn 


Bericht) 


marſchierten die Anweſenden nach dem Schützen ⸗ 
hausgarten, der vollkommen gefüllt wurde. 


0 Oberſtudiendirektor Hauck 


hielt die Feſtrede, wobei er den heutigen Zeit ⸗ 
geiſt als größten Feind bezeichnete. Wenn auch 
Höchſtleiſtungen in der Technik feſtzuſtellen ſind, 
ſo ſteht doch dieſem eine Verflachung des Geiſti⸗ 
gen gegenüber. Das Volk muß angeleitet 
werden, höheren Zielen zuzuſtreben. Er wandte 
ſich gegen die Strömungen, die die Zerſtörung 
der chriſtlichen Ehe beabſichtigen, und verurteilte 
ſcharf den gewiſſenloſen Ausſpruch „Religion iſt 
e Darauf wurde das Deutſch⸗ 
landlied geſungen. Zur Verſchönerung 
der Feier trugen weiterhin bei die Kapelle der 
St.- Andreas Gemeinde unter Kapellmeiſter 
Maka und der Cäcilienverein St. Andreas un- 
ter Leitung des Chorrettors Porwik. 


Ruhiger Wahlkampf⸗Sonntag 


Der Sonntag ſtand im ganzen Reich im 
weſentlichen unter dem Zeichen der Wahlreden 
und Wahlverſammlungen. Erfreulicherweiſe iſt 
es im allgemeinen nicht zu erheblichen Störun- 
gen gekommen. Einzig in Hamburg gerieten 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten in einer 
größeren Schlägerei zuſammen. Die Reichs⸗ 
miniſter ſprachen überwiegend im Weſten und 
zwar Dr Brüning in Trier, Dr Wirth in 
Eſſen, Treviranus in Frankfurt a. Main. 


Oſtoborſchleſien 


Am vergangenen Sonnabend wurden vormittag 
um 8 Uhr vom Knappſchaftslazarett wine 
aus die ſechs Opfer des Grubenunglücks 
auf Hillebrand⸗Schacht in Antonienhütte bei⸗ 
eſetzt. Die Feiern nahmen einen würdigen Ver- 
guf. An der Beiſetzung nahmen neben den 
Spitzen der Behörden auch Bergdirektor Joſe · 
phus und Bergverwalter Kuhna teil. ie 
Trauerrede hielt Pfarrer Szyglowſki. 

* 


Nach einer Sitzung der Gemeindevertreter in 
Lipine wurde unweit des Polizeigebäudes 
dieſer Ortſchaft der Schichtmeiſter Valentin 
Bardoſch, der deutſches Mitglied des Ge⸗ 
meinderats iſt, von unbekannten Burſchen 
überfallen und ſchwer verletzt. Der Ueberfallene 
erlitt eine Gehirnerſchütterung und wurde be» 
wußtlos. Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, 
daß es ſich um einen politiſchen Racheakt handelt. 


* Berfonalveränderungen im Reichsheere. Beför ⸗ 
dert mit Wirkung vom 1. Auguſt 1930: zum Oberleut 
nant (W): Leutnant (W) Schultz, dtr. d. Tr.-Ueb.⸗ 
Platzes Ohrdruf; zum Leutnant (W): Oberfeuerwerker 
Groſſer, Zeugamt in Kaſſel. — Mit 81. Juli 1980 
ausgeſchieden: Oberleutnant Andreae, R. R. 
18. Mit 1. Auguſt 1930 verſetzt: Oberleutnant (W) 
Wittig, Nebenzeugamt i. Königsberg 18 r., . 
A. R. 7. Geſtorben: Oberleutnant ( Egger, 
A. R. 7. Mit dem 31. Auguſt ſcheiden aus: Die Haupt ⸗ 
leute: Lang, 3. R. 6; Scholz, A. R. 2; die Leut⸗ 
nante: Bloedhorn, J. R. 2; Prauſt, A. R. 1. 
Mit 1. September werden verſetzt: Rittmeiſter von 
Buttlar, R. R. 4, i. d. R. R. 7; die Oberleutnante 
Baron Freytag von Loringhoven, R. R. 4; 
Krueger, RN. R. 8, i. d. R. R. 7. Geftorben: 
Leutnant Mohr, 3. R. 2; Stabsarzt Dr. Fiſcher, 


EISTUNGSMOTOR, 


kopfgesteuert, dynamisch und statisch ausgeglichen, 
geräuschlos, elastisch; bei gröhter Krafireserve sparsam 
im Verbrauch, billig in Steuer-und Versicherung: 
IN HOHEM MASSE WIRTSCHAFTLICH 
Fahrgesiell breit und tief gelagert, mit Stahlschlauch-Servo- 
Vierradbremse, 4 hydraulischen Stokdämpfern, Zentralschmierung, 
Sicherheits-Tiefbetifelge, Conti-Rekord-Bereifung sichert 
HERVORRAGENDE FAHREIGENSCHAFTEN 
Geräumige Karosserien, 4-Ssitzig, bieten 


MODERNSTEN FAHRKOMFORT 
4-5sitzige, 4türige Limousine.. RM 5250.- ab Werk 


4-5sitziges, 2türiges Cabriolet .. RM 6450.- ab Werk 


WERKE AKI. GES., SCHONAU BEICHEMNITZ 


Beuthen / O. S.: Gustav Anders, Hohenzollernstr. 7, Fernruf 4507. Gleiwitz / O. S.: Victor Deutsch, Nikolaistraße 15, Ausstellungstsume Wilhelmstr. 9, Fernruf 2172, 
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Aus Oberſchleſten und Sthleſien 
der Echleſiſche Kriegertag in Liegnitz e 1. 


2 | a Kleckersdorfer Kinderfeſt 
Eine große baterlündiſche Kundgebung — Mehr als 30900 Teilnehmer [1.23 Sierslannseinnsgner an de 
[Eigener Bericht! = ö 


ach 1 inde h 1 een 1275 1791 
RES ; n 8 N nächſt einen harmoniſchen Verlauf nahm, 
der Einmütigkeit aller ſchleſiſchen Stämme wurde terländiſchen Erfolg errungen. Der Weg 1 

das Schleſierlied gemeinſam geſungen. zur Geſundung des Vaterlandes führe nur über 


Liegnitz, 1. September. 


1 und bei dem auf einer eigens hergerichteten 
In der Provinzialhauptſtadt Nieder- 


[Frei lufttanzdiele der Jugend Gelegen⸗ 


ſchl 8 i N S - 2 i ini it i i d in heit geboten war, fich beim Tanze zu vergnügen. 
ſchleſiens, der alten Piaſtenſtadt und Schleſiens Darauf hielt der Bundespräſident e im Deutſchbewußtſein de in Abends e e ee ee 
Garten- und Blumenſtadt Liegnitz, kamen am „iebe zum Vaterland. Dieſe Liebe wurde durch junge Burſchen, die ſich, ohne das Eintrittsgeld 
letzten Auguſt⸗Sonntage, begünſtigt vom ſchönſten General von Horn den gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes zu bezahlen, gewaltſam den Eintritt zu der 


zum Ausdruck gebracht. Der Vorſitzende des 
eine Feſtanſprache, in der er die Erhaltung Provinzialkriegerverbandes, Oberſt Schwerk, 
des alten Soldatengeiſtes und die Betätigung im hielt dann eine Schlußanſprache, die ein Treue⸗ 
Kyffhäuſergeiſte zum Gegenſtande ſeiner Worte gelöbnis an das deutſche Vaterland darſtellte. 
machte. Er erinnerte an den Tag von Tan⸗ Nach einem von der Muſik geſpielten Marie 
nenberg vor 16 Jahren und an den Tag von formten ſich die Verbände zum Vorbeimarſch vor 
Sedan vor 60 Jahren. Der Soldatengeiſt müffe| General von Horn und zum Feſtzuge durch die 
gegen einen Geiſt des Materialismus erhalten] Stadt. Der lange Feſtzug enthielt viele Muſik⸗ 
bleiben und auf die Jugend übertragen werden.] kapellen und eine große Anzahl hiſtoriſcher 
Die Kriegervereine müſſen auch unter den ber- Gruppen. Die Heereszüge, die durch die ſchön 
änderten ee ihre Pflicht gegen- re und bon einer A 97 85 
x = ne über dem Vaterlande tun. Heute, wo ſchenmenge dicht beſetzten Straßen zogen, nahmen 
Mann dem Rufe des Provinzialkriegerverbandes Vaterland und Volk in Not ſind, ſoll ſich der|gar kein Ende. Es war ein ſchönes, buntes und 
Schlesien zu dieſen Aufmarſche Folge geleiſtet Kyffhäuſergeiſt erſt recht bewähren. General von ſtolzes Bild, das ſich vor den Zuſchauern 
haben. Das iſt mehr als ein ganzes Armee⸗ Horn wies ferner auf die zweimaligen Kund- entrollte. Frohe Geſichter leuchteten aus dem 
korps in alter Friedensſtärke. Die Einteilung gebungen des Vorſtandes des Kyffhäuſerbundes] Zuge. Stolz fühlte ſich jeder, daß er wieder ein- 
erfolgte in drei nach den Regierungs⸗ hin, wonach Wahlrecht jetzt Wahlpflicht bedeutet. mal öffentlich bezeugen konnte, in welch hervor- 
bezirken benannten Regimentern. Dazu kam Wenn es gelingt, das große Heer der Nicht. ragender Weiſe die alte Armee es verſtanden 
noch die Kyffpänfer-Jugend abteilung wähler bei der bevorſtehenden Reichstagswahl] hatte, ihren Angehörigen Zucht und Ord⸗ 
mit 900 Jugendlichen und die zum erſten Male du beſeitigen, ſo haben wir den größten va⸗ nung anzuerziehen. 


bei einer derartigen Veranſtaltung i 65 i 2 = ="; 1 
eng rag 5e, ben m Die Fahne der Gleiwitzer Liedertafel wird geweiht 


e Feſllace Gonntag der Güngerfihaft Werichleſteng 


ſammen 1200 Teilnehmern. Beim Regiment 
Oppeln ſtanden auch ſtarke Abordnungen des 
[Eigener Bericht) 
Die Fahne, blau⸗-gelb und mit einer auf⸗ 


Landesſchützenverbandes unter Füh⸗ 

rung von Baron von Durant. Liegnitz ſtand 
gehenden Sonne kunſtvoll beſtickt, wurde von 
jungen Mädchen enthüllt: „Zum Heil für Volk 


ſonnigen Wetter, die Mitglieder der im Pro⸗ 
binzialfriegerverbande Schleſien zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Krieger, Regiments⸗ und 
ſonſtigen Kameradenvereine zu einer großen 


vaterländiſchen Kundgebung, 


dem zweiten Schleſiſchen Kriegertage, zuſammen. 
Die Quelle dieſer überaus machtvollen Veran⸗ 


ſtaltung lag in Beuthen. Ohne Uebertrei— 
bung kann geſagt werden, daß reichlich 30 000 


Tanzdiele verſchafften. Als Teilnehmer des Feſtes 
gegen die Eindringlinge vorgingen, 
und ſie aus dem Feſtplatz entfernen wollten kam 
es zu böſen Ausſchreitungen, ſodaß ſich 
der Feſtleiter gezwungen ſah, das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando herbeizurufen, das 
in kürzeſter Zeit die Ruhe wieder her⸗ 
ftellte und zwei der Störer feſtnahm. Eine 
Perſon wurde bei der allgemeinen Schlägerei 
am Kopfe nicht unerheblich verletzt. 


* x 
„ Autozuſammenſtoß. Am Sonnabend ſtieß 
ein von der Dyngosſtraße kommendes Per ⸗ 
ſonenauto in einen von der Kaiſerſtraße kom- 
menden Laſtwagen. Durch den heftigen Zu⸗ 
lammenprall wurden beide Wagen ſchwer 
beſchädigt. Die Schuld an dem Unfall trägt 
der Chauffeur des Perſonenwagens, da er an 
der Straßenkreuzung keine Signale gegeben hat 
und in zu großem Tempo fuhr. Der Füh⸗ 
rer des Laſtkraftwagens erlitt leichtere Ab ⸗ 
chürfungen im Geſicht und an den Händen. 


Nach der Uebergabe der Fahne des MGV. 
Preiswitz an den Arbeitergeſan verein Delbrück⸗ 
90 85 als Treuhänder, wozu gleichfalls Studien⸗ 

u 


Gleiwitz, 31. Auguſt. 

Während ſich der Auftakt zum erſten 
Sängerfeſt der Sängerſchaft Ober 
ſchleſien im geſchloſſenen Raume abſpielte 
und die breitere Oeffentlichkeit nicht zugelaſſen 
werden konnte, war der heutige Sonntag ein 
Feſt für die ganze Bevölkerung. Am Vormit⸗ 
tag fand ein Treffen der Sänger im „Stadt⸗ 
garten“ bei Freikonzert ſtatt. 13,30 Uhr wurde 
dann im Hofe des Staatlichen Gymnaſiums die 
Maſſenchorprobe abgehalten. Gegen 
15 Uhr vereinigten ſich die Vereine zu einem faſt 


unüberſehbaren Feſtzuge, 


der ſich durch die Stadt bewegte und am Ringe, 
nach Gauen geordnet, Aufſtellung nahm. Man 
zählte etwa 120 Vereine mit 72 Fahnen. Die 


in Feſtesſchmuck. 
Den Auftakt zum Schleſiſchen Kriegerta 
bildete am Vorabend ran a 
ein Fackelzug 115 a sicli en 
we. 3 d Vaterland!“ rl. Weihrau ipradh | rat s entſprechende Worte ſprach, war die 
auf Kr 1 bie Feier 1 55 602 un — Weiheſpruch > der 900. et Feier auf dem Ringe beendet. 
Beuthen als Pate ſang das Weihelied. Frau Der Feſtzug ſetzte ſich nach den Gaſtſtätten 
Muſitdirektor Schwelchert beftete im Namen Schützenhaus und Stadtgarten in Marſch, wo 
der Frauen der Liedertafel das erſte Fahnen⸗ Inſtrumental- und Vokalkonzerte ſtattfanden. 
band an. Ueberaus reichhaltige Vortragsfolgen er 


ſteinlegung des Liegnitzer Denkmals für die 
warteten den Beſucher. Im Schützenhauſe konzer⸗ 


im Weltkriege gefallenen Kameraden ſtatt. Die 
auswärtigen Teilnehmer wurden mit Muſik auf 
tierte die Kapelle der Königin⸗Luiſe-Grube unter 
Leitung von Hans Franz Zok und ſangen die 


die Sammelplätze geleitet. Die Sorge dafür, daß 
alles pünktlich zur Stelle war, war keine leichte 
Maſſenchöre verſchiedener Gaue mit den Muſik⸗ 
2 — Max Ser Gleiwitz, Ot⸗ 


Aufgabe der Feſtzugskommiſſion, die unter der 
tinger, Ratibor und Oberſchullehrer Sobel, 


Leitung von Major Langner ſtand. Die Kreis⸗ 
verbände ſtanden um 10,45 Uhr zum Abmarſch 

[Gleiwitz an der Spike Im Stadfgarten leitete 
die Chöre Oberſchulleiter Halbig. Die In⸗ 


nach dem Feſtplatze, dem Haag, bereit. Punkt 
11 Uhr wurde abmarſchiert. Um 11,15 Uhr 
rückten ſie mit Muſik in ihre Stellung ein. Nach 
einer Stunde war die Aufſtellung beendet. Ueber F 
(Obermuſikmeiſter Pekmann) aus. 
Der Beſuch war ungeheuerlich. Scharen muß⸗ 
ten wieder umkehren, da in den großen Gärten 


En, Vereinsfahnen ftanden in der Paradeauf⸗ 
kein Stuhl mehr aufzutreiben war. Abends fanden 


In der Mitte des Rechtecks war die 
in verſchiedenen Lokalen Sängerbälle ſtatt. 


Lyffhänſerjngend, an der einen Schmal- 
ſeite waren die Frauengruppen nebit | Spitze des Zuges bildete eine hübſch geichmgette 
für flotte 

Das Feſt, an dem die ganze Bevölkerung teil- 

nahm, hat jedenfalls bewieſen, was Stadtſchulrat 


Veteranen und Kriegsbeſchädigten Jungmädche n⸗Radfahrgruppe, 
aufgeſtellt Um 12,30 Uhr erſchien der Präſident Marſchmuſik ſorgten die „Zoll“. und Feuerwehr- 
Für die Eleiviber Liedertafel ſprach ihr Neumann der Feſtfolge voranſchickte: „daß 
Vorſitzender Weihrauch unfer deutſches Lied der Ausfluß unſeres deut- 


des preußiſchen Landeskrieger⸗Verbandes und des kapelle. Vor dem Rathauſe hatten die Ehren⸗ 

Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer, Gene⸗[gäſte Aufftellung genommen. Man ſah u. a. 
dem Präſidenten des Schleſiſchen Sängerbundes ſchen Denkens und Fühlens ift, das wir immer⸗ 
für 5 Weiheakt, den 1 Siber für dar in uns bewahren werden, und dem wir in 


ral der Artillerie a. D. v on Horn, mit Gefolge] Oberpoftdireltionspräfident Wa w rz ik, Polizei- 
und fuhr unter den Klängen des Präfen⸗ oberſt Soffner, Stadtpfarrer Sobek, Paſtor 

das Weihelied und den Damen der Lieder- unſerer Ostmark vertiefte Treue geloben.“ 
tafel herzlichen Dank aus. 5 


tier marſches die Fronten ab, wobei ſich die Kiehr, Rabbiner Dr Ochs, Stadtrat Ax er 
Fahnen ſenkten, Vor der Rednerbühne nahmen und Verkehrsdirektor Völkel. Auch die Gäſte, 
2. Tag der Werbewoche 
des BIN. Beuthen 


zahlreiche Vertreter der Behörden und viele die, wir in unſerem geſtrigen Bericht erwähnten, 
(Eigener Bericht) 


andere Ehrengäſte am Feſtakte teil. Während des 
Beuthen, 1. September. Hindenburg 


Feſtaktes wurde der Feſtplatz von 157 05 Flug⸗ 

zeugen umkreiſt. Nach dem M ſchreiten der 
Fronten hielt 

Der zweite Tag der Werbewoche des * 80. Geburtsta D f . 

. 5 g. er penſionierte Eiſen 

# ou) r ne 1 BDU. Bez m berrliciten Sommerwetter ber bahnwagenſchreiber Franz Reſpa in Hinden- 

bände und alle Mitglieder, die herbeigeeilt waren, und einem. kräftig ene „Heil“ ſchloß günſtigt. Obwohl in Beuthen noch mehrere andere burg⸗Süd, Amſelweg 3, feierte geſtern ſeinen 


Stadtſchulrat Neumann 
b . i n 225 d a 4 0 
ber Beneke een r Aa 


erkoren wurde. Er ſah darin cinen Beweis für 
das gute Einvernehmen beider Städte. 
Als Taufgabe überreichte er Chorlieder des ober— 
ſchleſiſchen Komponiſten Wetz und eine Reihe von 
Fahnennägeln, die von den einzelnen Vereinen 
1 wurden. Seine Worte klangen in den 

ängerſchwur aus: 1 


„Treu unſer Herz, 
Frei unſer Wort, 
Deutſch unſer Sang, 
Gott unſer Hort!“ 


ſich alles, dank der Difziplin der Schu tz⸗ 
polizei wie der Gleiwitzer Bürgerſchaft, glatt 
und reibungslos ab. 


Zunächſt entbot 5 
Bürgermeiſter Colditz 


den Sängern im Namen des Magiſtrats herz⸗ 
liches Willkommen. Ein Volk habe den Glauben 
an 92515 Ideale notwendig, die vielfach in der 
Nachkriegszeit verloren gegangen ſeien, ein Volk 
el ine: ae ee ar De - 
e iefen Gemüte öpfen. Solch ein Que 

verbandes, Oberſt Schwer k, der die Wacht im ſei das Lied, das Liebe und Luft, Sehnsucht und 
Often übernommen, erfüllt. Er begrüßte die Hoffen, Frömmigkeit und Stolz umſchließt. 
Ehrengäfte, die Vertreter der Wirtſchaft. des Möge das Lied zu neuen Kraftauellen führen, 
Handels und Handwerks, die Spitzen der Ber| möge es kämpfen um die deutſche Seele, diesſeits 
hörden ſowie die Führer der Vereine und Ver- und jenſeits der Grenzen! Mit dieſem Wunſche 


ſei der feſtgebende Kreisverband für das Erſchei⸗ 
nen des Vorſitzenden des Propinzialkrieger⸗ 


Rechtsanwalt Pucher, 
der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes Lieg⸗ 
nitz, eine Begrüßungsanſprache, in der er für 
3 Bekenntnis einer ſo überwältigenden Zahl 
zur Kyffhäuſerſa herzlich dankte. Als eine 

he Ehre bezeichnete er das Erſcheinen des 

um die Liebe zur Heimat zum Ausdruck zul der Redner ſeine Ausführungen. Veranſtaltungen geboten wurden und in Ei 

bringen. Nächſt ö über di. d⸗ 8 „ az ö 80. Geburtstag. Von der Eijenbahn-Ber- 
ſchafktliche Aren enge ie ren bt. Sie Der Vorſitzende der Sängerſchaft Ober- Gleiwitz das Sängerfeſt gg waltung wurde ihm in Erinnerung an feine lang⸗ 
fier in befenderer Liebe zur gemeinfamen engeren! ſchleſiens, angezogen hatte, war die Veranſtaltung des jährige Dienſtzeit ein Glückwunſchſchrei⸗ 
Heimat beſeelt, foll der Kriegertag daran erin- Dr. Kreis Del. immerhin recht zahlreich beſucht. Das ben und ein Geldgeſchenk überbracht. 
nern, daß der Provinzialkriegerverband Schleſien x Konzert der Stadtkapelle in der Mittags- x 
dankte dem Bürgermeiſter für das Verſtändnis, ſtunde in den Anlagen des Stadtparkes hatte 


ho 

Bundespräſidenten und erfolgreichen Führers 

Exzellenz von Horn. Von glei ee Dankbarkeit 

ai ei bleiben toll au ſich durch de 3 ren 

ene Grenzziehung im Innern ausein- das er den Sängern entgege ringe. Ex üd- |, Brei i ür di i 
wünſchte die Arbeiter hee. die am Vorabend zahlreiche Teilnehmer für die Zwecke und Ziele 


Rojenborg 


anderſchlagen laſſe. Wenn auch entwaffnet und »Perſonalveränderung bei der Kreisbahn 


. wolle das ſchleſiſche Volk in aller Liebe Spitzenleiſtungen zu Gehör gebracht hätten. des BDA. zuſammengebracht. AGG. Mit Wirkung vom 1. Juli find ernannt 
tte Geenen in Weltkriege ge⸗ t te der Feſtlichkeiten des Sonn⸗ Am Nachmittag war das Gartenfeſt im worden, zum Eiſenbahn-Aſſiſtenten der Stations⸗ 
fallenen Kameraden geweiht ſein. Hierauf wurde 9 ü Schützenhaus ebenfalls gut beſucht. Auch hier gehilfe Gu rok aus Zawisna, die Birrogehil« 
zum Zeichen der Heldenehrung das Weihe der neuen Fahne bot die Stadtkapelle unter Leitung ihres Diri- fen Beſchoner und Kupka aus Roſen⸗ 
Kameradenlied gefpielt und geſungen. Namens der Gleiwitzer Liedertafel. genten Peter ein gut auserwähltes und flott berg zu Kanzliſten. 


der Stadt Liegnitz entbot der Oberbürgermeiſter 


Cbarbonnnier den Kriegern herzliche Will⸗ 
kommensgrüße unter dem Hinzufügen, daß ſich 


Ale geſpieltes Programm, das, wie auch die Darbie- 
Studienrat Fuchs, tungen im Stadtpark mit großem Beifall 
Breslau, hielt die kurze Weiheanſprache: Aus aufgenömmen wurde. An dieſer Nachmittags- 
E 5 ee el Aiden veranſtaltung im ſonnigen Garten nahmen außer 
Dienft der Nach ent 12 geſtellt 1 en zahlreichen Mitgliedern des VDA. auch die 
Fünfzig Jahre ſei die alte Fahne Gleichnis da [Angehörigen teil und konnten fo einen an- 
für geweſen. Nun fei fie verblichen und ſoll inf genehmen Nachmittag bei den Weiten der Stadt⸗ 
Ehren, außer Dienft geftellt werden, in ſtillem kapelle verbringen. Am Abend wurde nach einem 
gelungenen Feuerwerk ein Feſtball im 


Gedenken an die, fi. ihr ein 8. Waßtpunden 
Saale des Schützenhauſes geboten, der die Jugend — 


Heute morgen (1. September), vormittags 9,30 Uhr, 
eröffnete die ſeit 27 Jahren auf der Krakauer 
Straße 36 beftehende bekannte Firma N Tau ihr 
Modewaren,, Herrenſtoff. und Wäſche⸗ 
geſchäft in den neu ausgebauten Räumen Ring 20. 
Die ausſchließlich von Beuthener Handwerkern ge⸗ 
ſchaffene Ladenfront ſowie der Innenausbau, geben dem 
Unternehmen ein gutes Ausſehen. : 


ſondern müſſe ganz. Schleſien umfaſſen. Daher 
ni 2 Feen e e ua 
au em rohen Oſten gelten und da 

des Vaterlandes im Auge haben. Zum Nusdrul 


hindurch Treue gehalten. Wenn ſich die 


Vereinigung mit großen Opfern eine neue Fahne Saale de . 
ei- in 2 Tanze bis nach Mitternacht zu- Gerantwottlicher Redakteur Dr. Fri Seifter, Bielſto, 


geſchaffen habe. ſo beweiſe das, daß die Glei⸗ 
witzer Liedertafel ihre alten Weale hochhalte. Deu: Kirſch 4 Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen Os. 


